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Verlässliche Finanzpartner  
in herausfordernden Zeiten

Im Geschäftsjahr 2021 konnten sich 
die Mitglieder des Verbandes der 
Freien Sparkassen nicht über einen 
Mangel an herausfordernden Themen 
beschweren. Insbesondere die 
Corona-Pandemie führte erneut zu 
erheblichen Belastungen für Gesell-
schaft und Wirtschaft. 

Der richtige Umgang mit der 
Corona-Situation war aber nur eine 
große Herausforderung. Weiter zähl-
ten dazu die immer anspruchsvoller 
werdenden regulatorischen Rahmen-
bedingungen und die anhaltende 
Niedrig- bzw. Negativzinsphase, die 
die Erträge unter Druck setzte und 
Kosten verursachte. Hinzu kamen der 
demografische Wandel, das Thema 
Nachhaltigkeit – und natürlich die 
Digitalisierung. 

Jede Herausforderung erfor-
dert spezifische Antworten bzw. stra-
tegische Maßnahmen und Entschei-
dungen. Unter all diesen 
Herausforderungen ist die Digitalisie-
rung für die Geschäftsmodelle der 
Sparkassen von besonders großer 
strategischer Bedeutung. 

Wir sind Teil einer histori-
schen Entwicklung: den Schritt in das 
digitale Zeitalter. Der Trend, dass die 
meisten Finanzdienstleistungen 
heute schnell und einfach digital 
abgewickelt werden, hat sich durch 
Corona beschleunigt. In vielen Alters-
gruppen ist die Nutzung von Online-
Banking längst das „neue Normal“ 
geworden, Bargeld wird dagegen 
weniger nachgefragt. Diese Verände-
rungsprozesse bieten den Sparkassen 

neue Möglichkeiten, wie sie in einer 
zunehmend digitalen Welt einen 
hohen Nutzen für die Kundinnen und 
Kunden stiften können. 

Obwohl viele Finanzdienst-
leistungen heute einfach und komfor-
tabel durch Technik erledigt werden 
können, bleiben die Filialen als 
„Gesicht zum Kunden“ von großer 
Bedeutung. Die Sparkassen bieten 
dort ein Angebot, das sich vom Wett-
bewerb abhebt: die persönliche Bera-
tung und Unterstützung in allen 
Finanzfragen durch vertrauensvolle 
Mitarbeitende. Nicht das Produkt 
macht den Unterschied, sondern das 
besondere Kundenerlebnis, unsere 
hochwertige Beratung durch "echte 
Menschen". Die Digitalisierung gibt 
uns sogar die Möglichkeit, noch stär-
ker für unsere Kunden präsent zu 
sein. So können wir unsere Wettbe-
werbsfähigkeit im digitalen Zeitalter 
erhalten und weiter ausbauen.

Trotz der schwierigen Rah-
menbedingungen ist es den Mitglieds-
instituten auch im Berichtsjahr gelun-
gen, erfolgreich zu wirtschaften und 
ihre Rücklagen weiter zu stärken. 

Als Teil der kritischen Infra-
struktur haben die Freien Sparkassen 
einmal mehr als verlässlicher, ver-
trauenswürdiger und leistungsstarker 
Finanzpartner Verantwortung für die 
Menschen und die Wirtschaft ihrer 
Region übernommen. Der vorliegende 
Jahresbericht enthält zahlreiche Bei-
spiele dafür. Ich wünsche Ihnen eine 
spannende Lektüre.

Standpunkt 
2021

JAHRESBERICHT 2021 7

Dr. Tim Nesemann

Präsident des Verbandes 

der Freien Sparkassen e.V.
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Die ordentlichen
Mitgliedssparkassen

Sparkassen Bilanzsumme
Mio. EUR

Kredit- 
volumen1)

Mio. EUR

Gesamt- 
einlagen2)

Mio. EUR

Eigenkapital
Mio. EUR

Anzahl der
Mitarbeiter

Anzahl der 
Bankstellen3)

Aktiengesellschaften

Bordesholmer Sparkasse AG
Bahnhofstraße 43–47
24582 Bordesholm

924 634 644 89 122 9

Die Sparkasse Bremen AG
Universitätsallee 14 
28359 Bremen

15.213 10.558 10.804 885 1.112 66

Hamburger Sparkasse AG 
Ecke Adolphsplatz/Gr. Burstah 
20457 Hamburg

59.931 37.231 41.279 3.554 4.500 180

Sparkasse zu Lübeck AG
Breite Straße 18–28 
23552 Lübeck

3.183 2.346 2.107 270 429 21

Sparkasse Mittelholstein AG
Röhlingsplatz 1 
24768 Rendsburg

3.030 2.334 2.056 183 324 22

Sparkasse Westholstein 
Dithmarscher Platz 2 
25524 Itzehoe

4.307 3.197 3.359 409 549 38

Insgesamt 6 Institute 86.588 56.300 60.249 5.390 7.036 336

Stand 31.12.2021
1) Forderungen an Nichtbanken, Wechselkredite, Durchlaufende Kredite, Avale 
2) Verbindlichkeiten gegenüber Nichtbanken, Inhaberschuldverschreibungen und Sparkassenobligationen
3) inkl. Selbstbedienungs-Service-Stellen

Rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts
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Die ordentlichen Mitgliedssparkassen

Rahmenbedingungen 

2021 war auch in wirtschaftlicher Hinsicht erneut vor allem 
von der Pandemie geprägt. Dabei zeigte sich in den meisten 
Ländern, dass der wirtschaftliche Schaden geringer blieb als 
in der ersten Welle mit ihrem ersten Lockdown vom Früh-
jahr 2020. 

Selbst die neuerlichen Lockdowns hatten 2021 kei-
nen so starken negativen Effekt mehr auf das Bruttoinlands-
produkt (BIP) wie noch das außerordentliche Ausmaß in der 
ersten Welle im ersten Pandemiejahr. Markante Spuren 
haben die weiteren Wellen gleichwohl erneut hinterlassen.

Die Risikoeinschätzung der Unternehmer in Schles-
wig-Holstein für die künftige wirtschaftliche Entwicklung 
wird weiterhin von der Corona-Krise beeinflusst. Die größten 
Geschäftsrisiken werden von den Unternehmen momentan 
im Fachkräftemangel und in den steigenden Energie- und 
Rohstoffpreisen sowie den anhaltenden Lieferengpässen 
gesehen.

Für das Geschäftsgebiet der Sparkasse ist zu berück-
sichtigen, dass es im Gegensatz zu vielen anderen Regionen 
in Schleswig-Holstein nicht stark vom Tourismus abhängig 
und daher nicht von starken saisonalen Schwankungen 
betroffen ist. Dafür partizipiert die Region von der zentralen 
Lage und damit der guten Erreichbarkeit von arbeitsplatz-
bietenden Zentren. Die Region Kiel/Neumünster/Bor-
desholm bietet erkennbare Potenziale, auch wenn der Wett-
bewerb in der Region sehr intensiv ist. 

Bordesholmer 
Sparkasse AG

Vorstandsmitglied Andreas Schlüter (links), der zum 01.10.2022 die Nach-

folge des Vorstandsvorsitzenden Markus Schaly (Mitte) antritt. Mit Wirkung 

zum 01.01.2023 übernimmt Markus Schaly eine neue berufliche Heraus-

forderung als Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Minden-Lübbecke und 

nimmt bereits zum 01.10.2022 als Vorstandsmitglied seine Tätigkeit in Min-

den auf. Die Aufgaben des Vorstandsmitglieds nimmt ab dem 01.10.2022 

der derzeitige Generalbevollmächtigte Rolf Kohn (rechts) wahr. 
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Das Geschäftsjahr 2021

Die wirtschaftliche Lage der Sparkasse kann insgesamt 
gesehen zufriedenstellen. Bei geordneten Finanz- und Ver-
mögensverhältnissen verfügt die Sparkasse über eine aus-
reichende Ertragskraft, die es erlaubt, das für eine stetige 
Geschäftsentwicklung erforderliche Eigenkapital zu erwirt-
schaften und damit den Erhalt der Eigenständigkeit der 
Sparkasse sicherzustellen. Damit sind die Voraussetzungen 
gegeben, dass die Sparkasse ihren Kunden auch künftig in 
allen Finanz- und Kreditangelegenheiten ein leistungsstar-
ker Geschäftspartner sein kann.

Die Bilanzsumme stieg im Geschäftsjahr 2021 um 
36,6 Mio. EUR bzw. 4,1% auf 924,1 Mio. EUR (2020: 887,5 
Mio. EUR), was plangemäß insbesondere auf den Zuwachs 
der Forderungen an Kunden sowie auch auf den leichten 
Anstieg der Wertpapiereigenanlagen zurückzuführen ist. 
Darüber hinaus stieg auch die Barreserve an, insbesondere 
infolge der überplanmäßigen Erhöhung der Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten mit vereinbarter Laufzeit 
oder Kündigungsfrist.

Das Geschäftsvolumen 2021 (Bilanzsumme zzgl. 
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungs-
verträgen, Wertberichtigungen, Rückstellungen für Avale 
und Vorsorgereserven nach § 340f HGB) hat sich infolge der 
gestiegenen Bilanzsumme um 35,2 Mio. EUR bzw. 3,9% auf 
941,6 Mio. EUR (2020: 906,4 Mio. EUR) ebenfalls erhöht.

Das Wachstum im Kundenkreditgeschäft entwi-
ckelte sich sowohl auf Basis von Jahresdurchschnittswer-
ten als auch auf Basis von Jahresendbeständen insgesamt 
in etwa auf Planniveau, jedoch unter dem Durchschnitt der 
Sparkassen im Lande.

Das Gesamtmittelaufkommen von Kunden (Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kunden einschließlich verbrief-
ter Verbindlichkeiten und nachrangiger Verbindlichkeiten) 
konnte im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr leicht um 
2,9 Mio. EUR oder 0,5% auf 643,6 Mio. EUR (2020: 640,7 Mio. 
EUR) gesteigert werden. 

Bezogen auf die gestiegene Bilanzsumme belief 
sich der Bilanzanteil der gesamten Kundeneinlagen auf-
grund der dargestellten Entwicklungen auf 69,6% gegen-
über 72,2% im Vorjahr. Die Kundeneinlagen stellen damit 
nach wie vor die wichtigste Refinanzierungsquelle der 
Sparkasse dar.

Die Sparkasse hat in 2021 mit 8,0 Mio. EUR in Anbe-
tracht der vorherrschenden Rahmenbedingungen - insbe-
sondere auch vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie 
und der damit vor allem einhergehenden, vertrieblichen 
Beeinträchtigungen aus temporären Filialschließungen 
und eingeschränkten Präsenzberatungsmöglichkeiten ein 
vollauf zufriedenstellendes Betriebsergebnis vor Bewer-
tung erreicht, das, insbesondere resultierend aus den 
gegenüber dem Plan geringeren Aufwendungen, sowohl 
den Planwert von 6,5 Mio. EUR als auch den Landesdurch-
schnitt der schleswig-holsteinischen Sparkassen deutlich 
übertroffen hat.

Insgesamt konnte ein Jahresüberschuss von 1.053 
TEUR (Vorjahr: 1.009 TEUR) ausgewiesen werden, der unter 
Berücksichtigung der Zuführung in Höhe von 4,0 Mio. EUR 
zum Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 
vollauf zufriedenstellend ist und den ursprünglichen Plan-
wert deutlich übertroffen hat. Der Bilanzgewinn wird voll-
ständig in die Gewinnrücklagen eingestellt. Den komplet-
ten Geschäftsbericht und Lagebericht 2021 können Sie auf 
der Internetseite der Bordesholmer Sparkasse AG  
www.bospa.de einsehen.   ≤ 

DATEN UND FAKTEN 

JAHRESBERICHT 2021

DATEN UND FAKTEN 

2020
in Mio. EUR

2021 
in Mio. EUR

Veränderung 
zum Vorjahr

Bilanzsumme 887,5 924,1 4,1 %

Forderungen an Kunden 631,8 654,1 3,5 %

Forderungen an Kreditinstitute 60,4 86,8 43,6 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 640,7 643,6 0,4 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 149,2 175,5 17,7 %

Zinsüberschuss 15,4 15,1 -1,5 %

Provisionsüberschuss 4,4 4,7 7 %

Personalaufwand 7,2 7,2 0,8 %

Sachaufwand 5,2 4,9 -5,1 %

Jahresüberschuss 1,0 1,0 -

Gesamtkapitalquote 15,33 % 15,1 % -

Cost-Income-Ratio 61,9 % 60,6 % -
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Die ordentlichen Mitgliedssparkassen

Rahmenbedingungen 

Das Jahr 2021 war in weltwirtschaftlicher Hinsicht erneut vor 
allem von der Corona-Pandemie und die in vielen Weltregio-
nen auftretenden neuerlichen Infektionswellen geprägt. Die 
damit verbundenen neuerlichen Lockdowns hatten jedoch 
2021 in der Regel keinen so stark negativen Effekt auf das Brut-
toinlandsprodukt (BIP) wie das außerordentliche Ausmaß der 
ersten Welle mit dem Lockdown vom Frühjahr 2020. Nach dem 
tiefen Einschnitt 2020 bei Weltproduktion und Welthandel 
konnte sich die globale Wirtschaft 2021 bei der Produktion um 
knapp 6 % und beim Handel sogar um annähernd 10 % erho-
len. Vor allem die Schwellenländer machten schnell Boden gut 
und überschritten in der Regel bereits ihr Vorkrisenniveau 
wieder deutlich. Auch die USA konnten 2021 mit einem Wachs-
tum von rund 6 % beim realen BIP deutlich zulegen. 

Auch die wirtschaftliche Entwicklung im Euroraum 
war 2021 stark von der Corona-Pandemie geprägt, dennoch 
waren Erholungen der Wertschöpfung sowie Preisanstiege 
2021 auch in Europa zu beobachten.   

Die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland war 
wie im Vorjahr auch 2021 durch unterjährige Schwankungen 
im Verlauf gekennzeichnet. Nach einer Lockdown-bedingten, 
negativen Entwicklung im ersten Quartal brachten insbeson-
dere die beiden Folge-Quartale in einer Phase mit niedrigen 
Infektionszahlen eine deutliche Erholung. Nach einer infolge 
anziehender Infektionszahlen rückläufigen Entwicklung zum 
Jahresende erwartet das Statistische Bundesamt für das 
Gesamtjahr 2021 vorläufig ein preisbereinigtes Wachstum des 
BIP von 2,7 %. Gestützt wurde dieses Wachstum dabei wesent-
lich durch eine stabile Investitionstätigkeit und hohe 
Zuwachsraten beim Außenhandel, während der private Kon-
sum stagnierte. Unterbrochene Lieferketten und begrenzte 
Transportkapazitäten hemmten die Produktion und trieben 
- insbesondere in Verbindung mit deutlich verteuerten Ener-
giekosten - die Preise. Weiterhin sehr robust präsentierte sich 
trotz der pandemiebedingten Belastungen der deutsche 
Arbeitsmarkt. 

Für die bremische Wirtschaft verlief die konjunkturelle  

Die Sparkasse 
Bremen AG

Thomas Fürst, Mitglied des Vorstandes 

Pranjal Kothari, Mitglied des Vorstandes 

Klaus Windheuser, Mitglied des Vorstandes 

Dr. Tim Nesemann, Vorsitzender des Vorstandes

(von links) 
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Erholung im Jahr 2021 deutlich langsamer als am Jahresan-
fang erhofft. Materialengpässe und rasant steigende Energie- 
und Rohstoffpreise haben die wirtschaftliche Dynamik im 
zweiten Quartal frühzeitig ausgebremst. Das Anziehen der 
Infektionszahlen im Herbst führte erneut zu Einschränkun-
gen und zu weiteren Rückschlägen für besonders betroffene 
Branchen wie Gastronomie und Hotellerie, Tourismus und 
Veranstaltungswirtschaft sowie Teile des Einzelhandels. 

Die Entwicklung der deutschen Kreditwirtschaft war 
auch im Jahr 2021 neben den vorgenannten pandemiebe-
dingten gesamtwirtschaftlichen Belastungen weiter durch die 
nachhaltig anspruchsvollen Rahmenbedingungen aus anhal-
tendendem Niedrig- sowie Negativzinsumfeld, zunehmenden 
Wettbewerbsdruck, weiterhin hohen Regulierungsanforde-
rungen, rasant fortschreitender Digitalisierung und Automa-
tisierung aller Lebensbereiche und der Wirtschaft, dem demo-
grafischen Wandel sowie der steigenden Erwartungen an eine 
nachhaltige Unternehmensführung geprägt. Vor dem Hinter-
grund dieser schwierigen Rahmenbedingungen hat sich die 
deutsche Kreditwirtschaft insgesamt als weiterhin stabil 
erwiesen. 

Geschäftsverlauf 2021 

Die Sparkasse Bremen verzeichnete im Geschäftsjahr 2021 
trotz der anhaltenden schwierigen Rahmenbedingungen im 
Zuge der Corona-Pandemie und eines weiterhin bestehenden 
Niedrig- sowie Negativzinsumfeldes bei gleichzeitig hohem 
Wettbewerbsdruck eine zufriedenstellende Geschäftsent-
wicklung. 

Durch die geschäftsstrategische Fokussierung auf 
Immobilienfinanzierungen konnte das Kundenkreditge-
schäft insgesamt erneut ausgebaut werden. Während im Pri-
vatkundengeschäft die Kreditforderungen annähernd auf 
Vorjahresniveau gehalten wurden, konnte der Forderungsbe-
stand im Firmenkundengeschäft weiter ausgebaut werden. 

Damit wurden die im Vorjahr prognositizierten Wachstums-
raten nahezu erreicht. 

Gleichzeitig setzte sich im Berichtsjahr der Trend zur 
kurzfristigen Liquiditätshaltung der Kunden vor dem Hinter-
grund der andauernden Corona-Pandemie fort, wodurch ins-
besondere die Sichteinlagen um rund 15 % und die Verbind-
lichkeiten an Kunden insgesamt um 9 % auf 10,4 Mrd. EUR 
zunahmen. Damit liegt die Ausweitung der Kundenverbind-
lichkeiten leicht über den Erwartungen von 7 %. 

Diese Entwicklungen sowie die Teilnahme an Offen-
marktgeschäften der EZB im Rahmen des sogenannten 
GLRG-III- Programms mit insgesamt 950 Mio. EUR führten zu 
einer stichtagsbezogenen deutlichen Erhöhung des 
Geschäftsvolumens um 2,0 Mrd. EUR auf 15,8 Mrd. EUR. 

Im Berichtsjahr lag das Bewertungsergebnis auf-
grund von deutlich geringeren Kreditausfällen als erwartet 
erheblich unter dem Vorjahr, das durch den unerwarteten 
Ausbruch der Corona-Pandemie und der damit verbundenen 
Unsicherheit geprägt war. Da zukünftiger Wertberichtigungs-
bedarf aus einer zeitverzögerten Wirkung der wirtschaftli-
chen Folgen der Corona-Pandemie nicht ausgeschlossen wer-
den kann, hat die Sparkasse Bremen die erfreuliche 
Entwicklung des Bewertungsergebnisses im Geschäftsjahr 
2021 zur weiteren Dotierung der Vorsorgereserven genutzt.   

Die Belastungen bei der Geldanlage aufgrund des 
hohen Liquiditätszuflusses konnten im Rahmen des Nied-
rigsowie Negativzinsumfelds durch das Kreditwachstum im 
Firmenkundengeschäft nicht kompensiert werden. Insbeson-
dere die unter anderem dadurch bedingte Entrichtung von 
Verwahrentgelten an die Deutsche Bundesbank wirkten wei-
ter belastend auf den Zinsüberschuss, der sich erwartungsge-
mäß spürbar rückläufig entwickelte. Die Sparkasse Bremen 
verzichtete auch im Geschäftsjahr 2021 auf die Weitergabe 
von Negativzinsen an Privatkunden. Den kompletten 
Geschäftsbericht des Jahres 2021 können Sie auf der Inter-
netseite der Sparkasse Bremen AG www.sparkasse-bremen.de  
einsehen.   ≤

JAHRESBERICHT 2021

2020
in Mio. EUR

2021 
in Mio. EUR

Veränderung 
zum Vorjahr

Bilanzsumme 13.248,7 15.213,1 +14,8 %

Forderungen an Kunden 10.220,6 10.557,9 +3,3 %

Forderungen an Kreditinstitute 144,9 127,0 -12,4 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 9.737,1 10.804,1 +11,0 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.186,1 3.008,3 +37,6 %
 %

Zinsüberschuss 206,7 196,9 -4,7 %

Provisionsüberschuss 71,6 75,8 +5,9 %

Personalaufwand 98,4 76,9 -21,8 %

Sachaufwand 87,2 86,2 -1,1 %
 

Jahresüberschuss 21,4 48,4 -

Gesamtkapitalquote 14,7 % 15,1 % -

Cost-Income-Ratio 69,2 % 62,5 % -

DATEN UND FAKTEN 



Frank 
 Brockmann, 

geboren 1963, Bankkauf-
mann und Bankfachwirt, 
ist seit 2008 Vorstands-
mitglied und seit 2014 
stellvertretender 
Sprecher des Vorstands 
der Hamburger Sparkasse 
AG.

Ressort: Kundengeschäft

Axel Kodlin, 

geboren 1962, Bankkauf- 
mann und Diplom- 
Kaufmann, wurde 2013 
Vorstandsmitglied der 
Hamburger Sparkasse AG.

 
 
 
Ressort: Prozesse, IT und 
Marktfolge

Dr. Harald 
 Vogelsang, 

geboren 1959, Bank- 
kaufmann und Jurist, 
wurde im Jahr 2000 
Vorstandsmitglied. Seit 
2007 ist er Sprecher des 
Vorstands der Hamburger 
Sparkasse AG.

 
Ressort: Zentrale 
Stäbe und Zentrales 
Immo biliengeschäft

Dr. Olaf 
 Oesterhelweg, 

geboren 1968, Diplom- 
Kaufmann, ist seit 2020 
Vorstandsmitglied der 
Hamburger Sparkasse AG.

 
 
 
 
Ressort: Kunden- 
geschäft, Marketing, 
Transformations- 
management und 
Treasury

Jürgen 
Marquardt, 

geboren 1963, Bankkauf- 
mann und Diplom- 
Sparkassenbetriebswirt, 
ist seit 2014 Vorstands- 
mitglied der Hamburger 
Sparkasse AG.

 
 
Ressort: Finanzen, Risiko 
und Personal

Haspa Geschäftsbericht 2021 03

Management  
Der Vorstand

W
E

IT
E

R
E

 I
N

FO
R

M
A

T
IO

N
E

N
JA

H
R

E
S

A
B

S
C

H
LU

S
S

LA
G

E
B

E
R

IC
H

T
M

A
N

A
G

E
M

E
N

T

Der Vorstand

Frank 
 Brockmann, 

geboren 1963, Bankkauf-
mann und Bankfachwirt, 
ist seit 2008 Vorstands-
mitglied und seit 2014 
stellvertretender 
Sprecher des Vorstands 
der Hamburger Sparkasse 
AG.

Ressort: Kundengeschäft

Axel Kodlin, 

geboren 1962, Bankkauf- 
mann und Diplom- 
Kaufmann, wurde 2013 
Vorstandsmitglied der 
Hamburger Sparkasse AG.

 
 
 
Ressort: Prozesse, IT und 
Marktfolge

Dr. Harald 
 Vogelsang, 

geboren 1959, Bank- 
kaufmann und Jurist, 
wurde im Jahr 2000 
Vorstandsmitglied. Seit 
2007 ist er Sprecher des 
Vorstands der Hamburger 
Sparkasse AG.

 
Ressort: Zentrale 
Stäbe und Zentrales 
Immo biliengeschäft

Dr. Olaf 
 Oesterhelweg, 

geboren 1968, Diplom- 
Kaufmann, ist seit 2020 
Vorstandsmitglied der 
Hamburger Sparkasse AG.

 
 
 
 
Ressort: Kunden- 
geschäft, Marketing, 
Transformations- 
management und 
Treasury

Jürgen 
Marquardt, 

geboren 1963, Bankkauf- 
mann und Diplom- 
Sparkassenbetriebswirt, 
ist seit 2014 Vorstands- 
mitglied der Hamburger 
Sparkasse AG.

 
 
Ressort: Finanzen, Risiko 
und Personal

Haspa Geschäftsbericht 2021 03

Management  
Der Vorstand

W
E

IT
E

R
E

 I
N

FO
R

M
A

T
IO

N
E

N
JA

H
R

E
S

A
B

S
C

H
LU

S
S

LA
G

E
B

E
R

IC
H

T
M

A
N

A
G

E
M

E
N

T

Der Vorstand

Frank 
 Brockmann, 

geboren 1963, Bankkauf-
mann und Bankfachwirt, 
ist seit 2008 Vorstands-
mitglied und seit 2014 
stellvertretender 
Sprecher des Vorstands 
der Hamburger Sparkasse 
AG.

Ressort: Kundengeschäft

Axel Kodlin, 

geboren 1962, Bankkauf- 
mann und Diplom- 
Kaufmann, wurde 2013 
Vorstandsmitglied der 
Hamburger Sparkasse AG.

 
 
 
Ressort: Prozesse, IT und 
Marktfolge

Dr. Harald 
 Vogelsang, 

geboren 1959, Bank- 
kaufmann und Jurist, 
wurde im Jahr 2000 
Vorstandsmitglied. Seit 
2007 ist er Sprecher des 
Vorstands der Hamburger 
Sparkasse AG.

 
Ressort: Zentrale 
Stäbe und Zentrales 
Immo biliengeschäft

Dr. Olaf 
 Oesterhelweg, 

geboren 1968, Diplom- 
Kaufmann, ist seit 2020 
Vorstandsmitglied der 
Hamburger Sparkasse AG.

 
 
 
 
Ressort: Kunden- 
geschäft, Marketing, 
Transformations- 
management und 
Treasury

Jürgen 
Marquardt, 

geboren 1963, Bankkauf- 
mann und Diplom- 
Sparkassenbetriebswirt, 
ist seit 2014 Vorstands- 
mitglied der Hamburger 
Sparkasse AG.

 
 
Ressort: Finanzen, Risiko 
und Personal
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Der Vorstand

JAHRESBERICHT 202116

Die ordentlichen Mitgliedssparkassen

Rahmenbedingungen 

Nach dem Corona-bedingten Rückgang der deutschen Wirt-
schaftsleistung um 4,6 Prozent im Vorjahr nahm das reale 
Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2021 nach ersten Berech-
nungen des Statistischen Bundesamtes um 2,7 Prozent zu. 
Das Vorkrisenniveau der Wirtschaftsleistung wurde im 
Berichtsjahr noch nicht wieder erreicht. Ursache war die 
andauernde Pandemiesituation mit weiteren Infektions-
wellen, gestörten Lieferketten und Materialengpässen.

Die Verbraucherpreise erhöhten sich im Jahres-
durchschnitt um 3,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Das 
ist der höchste Preisanstieg in Deutschland seit fast 30 Jah-
ren.

Trotz des starken Anstiegs der Inflationsraten in 
Europa – die jährliche Inflationsrate im Euroraum lag im 
Dezember 2021 bei 5,0 Prozent – setzte die EZB im Berichts-
jahr ihre extrem expansive Geldpolitik fort. So hielt sie am 
Hauptrefinanzierungssatz von 0,00 Prozent und am Zins 
für Einlagen der Banken bei der EZB von –0,50 Prozent fest.

Das extrem niedrige Zinsniveau verringerte weiter-
hin die Möglichkeiten für Banken und Sparkassen, Erträge 
zu erwirtschaften. Hinzu kamen strengere Eigenkapitalvor-
schriften und höhere Liquiditätsanforderungen im Zuge 
verschärfter Regulierung sowie Belastungen aus der Ban-
kenabgabe und der Einlagensicherung.

Die fortschreitende Digitalisierung führt auch in 
der Finanzdienstleistungsbranche zu einem beschleunig-
ten Strukturwandel. So hat die Wettbewerbsintensität auf 
dem Markt für Finanzdienstleistungen durch den Markt-
eintritt von jungen, technologieorientierten Unternehmen 
und durch Finanzdienstleistungsangebote großer Techno-
logieunternehmen zugenommen. Angesichts des hohen 
Tempos der Digitalisierung investiert die Finanzdienstleis-
tungsbranche mit dem Ausbau von Online-Services und 
weiterer digitaler Angebote in ihre Zukunft.

Hamburger  
Sparkasse AG

Dr. Harald Vogelsang, Sprecher des Vorstandes 

Frank Brockmann, stv. Sprecher des Vorstandes

Axel Kodlin, Mitglied des Vorstandes

Jürgen Marquardt, Mitglied des Vorstandes

Dr. Olaf Oesterhelweg, Mitglied des Vorstandes

(von links)
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Das Geschäftsjahr 2021

Vor dem Hintergrund des herausfordernden Umfelds ist 
die Hamburger Sparkasse mit der Geschäftsentwicklung im 
Berichtsjahr zufrieden. Die Kreditnachfrage blieb auf 
hohem Niveau und trug zu einem erneut deutlichen 
Anstieg der Forderungen an Kunden bei, wobei deren 
Struktur weiter durch Wohnungsbau- und Geschäftskredite 
geprägt ist. Auch bei den Spareinlagen und den täglich fäl-
ligen Einlagen war eine Ausweitung zu verzeichnen, die zu 
erhöhten Verbindlichkeiten gegenüber Kunden führte. 
Daneben führte die Ausweitung unserer Teilnahme an den 
Offenmarktgeschäften der EZB zu einer deutlich höheren 
Bilanzsumme. Insgesamt ist die Bilanzstruktur in einem 
anspruchsvollen Wettbewerbs- und Marktumfeld weiterhin 
durch das Kundengeschäft geprägt.

Aus der Teilnahme an den Offenmarktgeschäften 
der EZB ergaben sich insgesamt deutlich positive Effekte, 
die die Belastungen aus dem historischen Niedrig- und 
Negativzinsumfeld sowie die Auswirkungen der Corona-
Pandemie abmilderten und zu einem über dem Vorjahres-
niveau liegenden Jahresergebnis von 20 Millionen Euro 
führten. Neben den unter Druck stehenden Passiv-Margen 
wirkten auch die hohen Aufwendungen aus der Bewertung 
der Pensionsrückstellungen sowie anhaltend hohe regula-
torische Anforderungen weiterhin belastend.

Darüber hinaus beinhaltet dieses Ergebnis große 
Aufwendungen aus Investitionen in unsere Zukunftspro-
jekte – insbesondere in den Ausbau der Kooperationen mit 
der Sparkassen-Finanzgruppe und in die Erweiterung digi-
taler Angebote.

Die Bilanzsumme stieg deutlich um 4,8 Milliarden 
Euro auf 59,9 Milliarden Euro. Diese Zunahme ist insbeson-
dere auf die Ausweitung unserer Teilnahme an den Offen-
marktgeschäften der EZB zurückzuführen – damit hat sich 
der Bestand dieser Geschäfte von 6 Milliarden Euro per 
Ende 2020 auf gut 9 Milliarden Euro zum Jahresultimo 
2021 erhöht. Auf der Passivseite zeigt sich dies in erhöhten 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, während 

auf der Aktivseite insbesondere die Wertpapiere sowie die 
Forderungen an Kreditinstitute zunahmen. Gleichzeitig 
unterstützte dieses zusätzliche Liquiditätspolster aber auch 
die weitere Zunahme der Forderungen an Kunden.

Die Forderungen an Kunden erhöhten sich um 1,4 
Milliarden Euro auf 37,2 Milliarden Euro. Die Struktur der 
Kundenkredite ist dabei nach wie vor insbesondere durch 
Wohnungsbau- und Geschäftskredite geprägt. Die Neuzusa-
gen lagen im abgelaufenen Geschäftsjahr mit insgesamt 8,7 
Milliarden Euro deutlich über dem Vorjahreswert von 7,9 
Milliarden Euro.

Insgesamt stiegen die Verbindlichkeiten gegen-
über Kunden um rund 0,5 Milliarden Euro oder 1 Prozent 
auf 37,3 Milliarden Euro. Treiber dieses Anstiegs waren ins-
besondere die Spareinlagen, die um 0,6 Milliarden Euro 
oder 7 Prozent auf 10,0 Milliarden Euro zunahmen. Die täg-
lich fälligen Einlagen erhöhten sich um 1 Prozent. Die 
Beobachtung aus dem Vorjahr, dass die Corona-Krise die 
Tendenz zur kurzfristigen Liquiditätshaltung verstärkt, 
setzte sich damit weiter fort. Die verbrieften Verbindlichkei-
ten stiegen von gut 3 Milliarden Euro auf 4 Milliarden Euro 
– ein Plus von 32 Prozent.

In der Tabellenübersicht finden Sie ausgewählte 
Positionen aus der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-
rechnung. Den kompletten Geschäftsbericht 2021 können 
Sie auf der Internetseite der Hamburger Sparkasse AG 
www.haspa.de einsehen.   ≤ 

JAHRESBERICHT 2021

2020
in Mio. EUR

2021 
in Mio. EUR

Veränderung 
zum Vorjahr

Bilanzsumme 55.157 59.931 +9 %

Forderungen an Kunden 35.797 37.231 +4 %

Forderungen an Kreditinstitute 2.646 3.495 +32 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 39.782 41.279 +1 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 10.244 13.281 +30 %

Zinsüberschuss 567 679 +20 %

Provisionsüberschuss 316 347 +10 %

Personalaufwand 346 359 +4 %

Sachaufwand 344 361 +5 %

Jahresüberschuss 9 20 -

Gesamtkapitalquote 14,2 % 13,8 % -

Cost-Income-Ratio 76,9 % 69,9 % -

DATEN UND FAKTEN 
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Frank Schumacher, Vorsitzender des Vorstandes 

Oke Heuer, Vorstand

(von links) 

Das Team der Sparkasse vor dem Holstentor

Die ordentlichen Mitgliedssparkassen

Rahmenbedingungen 

Die deutsche Wirtschaft konnte sich in 2021 nach dem kräf-
tigen Einbruch im Vorjahr etwas erholen, zeigte sich jedoch 
erneut stark durch die Covid19-Pandemie beeinflusst. Nach 
veröffentlichten Zahlen stieg das reale Bruttoinlandspro-
dukt – nach einem recht wechselhaften unterjährigen Ver-
lauf – im Vergleich zum Vorjahr insgesamt um 2,7 Prozent 
und lag damit noch zwei Prozent unterhalb des Vorkrisen-
niveaus von 2019.

Anders als im vorangegangenen Krisenjahr 2020, 
als die Produktion pandemiebedingt teilweise massiv einge-
schränkt war, hat sich die deutsche Wirtschaftsleistung 2021 
in fast allen Wirtschaftsbereichen erhöht. Die schleswig- 
holsteinische Wirtschaft hat sich in 2021 ebenfalls wieder 
etwas erholt, wenn auch schwächer ausgeprägt als auf Bun-
desebene. Dafür war der Einbruch in 2020 weniger deutlich 
ausgefallen. In Schleswig-Holstein ist vergleichsweise 
wenig Industrie angesiedelt. Darüber hinaus gehören zahl-
reiche der größeren ansässigen Industrieunternehmen zu 
Branchen, die von der Pandemie nicht betroffen sind, son-
dern sich im Gegenteil bereits 2020 positiv entwickelt hat-
ten (Medizintechnik, Ernährungsindustrie).

Da Urlaubsziele an Nord- und Ostsee in Zeiten 
unverändert schwieriger Bedingungen für Auslandsreisen 
erneut sehr gefragt waren, erwies sich der heimische Tou-
rismus ein weiteres Mal als große Stütze, wenn auch hier 
das Vorkrisenniveau noch nicht wieder erreicht werden 
konnte. Der allgemeine Erholungsprozess zeigte sich auch 
im Handwerk. Allerdings belasteten auch hier Engpässe bei 
Rohstofflieferungen bzw. die steigenden Rohstoff- und 
Energiepreise. Auch der Fachkräftemangel wirkte sich 
immer stärker bremsend aus.

Die Konkurrenzsituation im Kreditgewerbe allge-
mein, wie auch am Lübecker Bankenmarkt, ist durch einen 
starken Wettbewerb gekennzeichnet. Vor dem Hintergrund 
der fortschreitenden Digitalisierung ist die Wettbewerbs-
lage zunehmend sowohl überregional als auch internatio-
nal beeinflusst. Die Digitalisierung stellt die gesamte  

Sparkasse  
zu Lübeck AG
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Kreditwirtschaft vor neue Herausforderungen. Die Pande-
mie hat diese Entwicklung deutlich beschleunigt. Die wei-
ter zunehmende Regulierung stellt die Kreditwirtschaft vor 
zusätzliche Herausforderungen.

Das Geschäftsjahr 2021

Die Geschäftsentwicklung der Sparkasse im Geschäftsjahr 
2021 stellte sich vor dem Hintergrund der externen Rah-
menbedingungen und der nachstehend geschilderten Ent-
wicklungen im Aktiv- und Passivgeschäft mit Kunden als 
zufriedenstellend dar. 

In Anbetracht des anhaltenden historischen Nied-
rig- und Negativzinsumfeldes und den damit einhergehen-
den Belastungen des Zinsüberschusses sowie den hohen 
Aufwendungen für Pensionsrückstellungen und insbeson-
dere vor dem Hintergrund der Einflüsse aus der Covid19-
Pandemie auf das Kundenverhalten und die Geschäftsab-
läufe, wird die geschäftliche Entwicklung insgesamt als gut 
bewertet.

Das gesamte Kreditvolumen der Sparkasse hat sich 
im Berichtszeitraum um 5,9 Prozent erhöht. Gemäß Pla-
nung war die Sparkasse von einem Anstieg um 2,5 Prozent 
ausgegangen. Im Wesentlichen entstanden Bestandsrück-
gänge bei den Weiterleitungsdarlehen (17,2 Mio. EUR). 
Zudem gab es einen Rückgang der sonstigen Forderungen 
(2,1 Mio. EUR). Dem standen Zuwächse bei den Darlehen an 
Geschäfts- und Privatkunden (159,2 Mio. EUR), den Gutha-
ben aus Kompensationen und Konsortialkrediten (20,3 Mio. 
EUR) sowie bei den KK-Krediten (13,6 Mio. EUR) gegenüber.

Die Summe aus Verbindlichkeiten gegenüber Kun-
den und begebenen Schuldverschreibungen (einschließlich 
der nachrangigen Mittelaufnahmen) erhöhte sich um 4,9 
Prozent. Die Spareinlagen entwickelten sich mit einem Rück-
gang in Höhe von 9,8 Mio. EUR auf 349,0 Mio. EUR ebenso 
rückläufig, wie die befristeten Einlagen (-7,2 Mio. EUR auf  

9,7 Mio. EUR). Auch die täglich fälligen Gelder verzeichneten 
vor dem Hintergrund des anhaltend niedrigen Zinsniveaus 
einen Zuwachs um 134,1 Mio. EUR auf 1.594,9 Mio. EUR.

In dem Geschäftsjahr entwickelte sich das Dienst-
leistungsgeschäft insgesamt positiv und die Provisionser-
träge konnten um 1,3 Mio. EUR ausgeweitet werden. Die 
Planwerte wurden insgesamt um 0,5 Mio. EUR überschrit-
ten. Diese Entwicklung war vorrangig geprägt durch 
Ertragszuwächse im Bereich des Wertpapiergeschäfts und 
in der Immobilienvermittlung.

Der Zinsüberschuss stieg im Vergleich zu 2020 um 
0,4 Mio. EUR auf 44,9 Mio. EUR an. Ausschlaggebend waren 
hierfür insbesondere gestiegene Erträge aus Aktien und 
anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren. Das Ergeb-
nis der normalen Geschäftstätigkeit der Sparkasse im 
Geschäftsjahr 2021 fiel zufriedenstellend aus und lag mit 
14,5 Mio. EUR 1,3 Mio. EUR unter dem Vorjahresergebnis 
von 15,8 Mio. EUR. Das Geschäftsergebnis resultiert neben 
Ergebnisbeiträgen aus den Kerngeschäftsfeldern des  
Privat- und Firmenkundengeschäfts auch aus ergänzenden 
Komponenten der Gesamtbanksteuerung, insbesondere 
aus Wertpapiereigenanlagen.

Insgesamt ergibt sich damit ein Jahresüberschuss 
in Höhe von 7,0 Mio. EUR, der über dem Planwert liegt. 
Sowohl das Ergebnis nach Bewertung als auch vor Steuern 
ist, trotz der Belastungen aus dem weiter anhaltend niedri-
gen Zinsniveau und den Auswirkungen aus der Covid19-
Pandemie, besser als erwartet ausgefallen.

In der Tabellenübersicht finden Sie ausgewählte 
Positionen aus der Bilanz und der Gewinnund Verlustrech-
nung. Die kompletten Geschäftsberichte der Jahre 2019-
2021 können Sie auf der Internetseite der Sparkasse zu 
Lübeck AG unter www.spk-luebeck.de einsehen..   ≤ 

JAHRESBERICHT 2021

2020
in Mio. EUR

2021 
in Mio. EUR

Veränderung 
zum Vorjahr

Bilanzsumme 3.049,1 3.183,3 +4,4 %

Forderungen an Kunden 2.214,5 2.346,0 +5,9 %

Forderungen an Kreditinstitute 63,6 60,3 -5,2 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 2.008,3 2.106,8 +4,9 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 711,5 729,7 +2,6 %

Zinsüberschuss 44,5 44,9 +0,9 %

Provisionsüberschuss 24,3 25,9 +6,6 %

Personalaufwand 28,8 29,4 +2,1 %

Sachaufwand 17,0 17,6 +3,5 %

Jahresüberschuss 7,0 7,0 -

Gesamtkapitalquote 16,9 % 15,8 %  -

Cost-Income-Ratio 62,9 % 63,5 % -

DATEN UND FAKTEN 
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Sparkasse  
Mittelholstein AG

Bernd Jäger, Mitglied des Vorstands

Dr. Sören Abendroth, Vorsitzender des Vorstands

(von links) 

Die ordentlichen Mitgliedssparkassen

Rahmenbedingungen 

Das Jahr 2021 war auch in wirtschaftlicher Hinsicht erneut 
vor allem von der Pandemie geprägt. In vielen Weltregionen 
waren die zweiten, dritten und vierten Wellen der COVID-
Infektionen zu verzeichnen. Dabei erwies sich in den meisten 
Ländern, dass der wirtschaftliche Schaden geringer blieb als 
in der ersten Welle mit ihrem weit reichenden Lockdown vom 
Frühjahr 2020. Die Bevölkerung und die Unternehmen haben 
zunehmend gelernt, mit dem Pandemiegeschehen umzuge-
hen. Selbst die neuerlichen Lockdowns hatten 2021 keinen so 
starken negativen Effekt mehr auf das Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) wie noch das außerordentliche Ausmaß in der ersten 
Welle im ersten Pandemiejahr. Markante Spuren haben die 
weiteren Wellen gleichwohl erneut hinterlassen.

Nach dem tiefen Einschnitt 2020 bei Weltproduktion 
und Welthandel konnte sich die globale Wirtschaft 2021 
erholen. Nicht nur die Schwellenländer konnten schnell 
Boden gut machen und überschritten in der Regel bereits ihr 
Vorkrisenniveau wieder deutlich. 

Die Stimmung in der schleswig-holsteinischen Wirt-
schaft war in 2021 verhalten abwartend und hat sich mit der 
vierten Welle im Herbst 2021 eingetrübt. Vor allem war die 
Entwicklung auf pessimistische Zukunftsaussichten zurück-
führen, auch wenn die zum damaligen Zeitpunkt aktuelle 
Situation durch die meisten Betriebe noch als recht stabil 
bewertet wurde.  Aufgrund der Verschärfung der Pande-
mielage fiel das Stimmungsbild unterschiedlich aus: Wäh-
rend die Situation im produzierenden Gewerbe solide war, 
befand sich der Einzelhandel immer stärker in einer bedroh-
lichen Lage.

Die Sparkasse Mittelholstein steht in ihrem 
Geschäftsgebiet im Wettbewerb mit einer Vielzahl von Ban-
ken, Versicherungen und spezialisierten Dienstleistern. Die 
Durchsetzung von Gewinnansprüchen in der Produktbeprei-
sung bleibt daher sehr herausfordernd. Im zinstragenden 
Geschäft verstärkt das in Teilen negative Zinsniveau die Her-
ausforderungen zusätzlich.
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Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit lag nach 
einer Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken in 
Höhe von 8,0 Mio. EUR (Vorjahr 4,0 Mio. EUR) mit 11,4 Mio. 
EUR über dem Niveau des Vorjahres (10,9 Mio. EUR). Die 
Steuern vom Einkommen und Ertrag erhöhten sich um 0,4 
Mio. EUR auf 7,3 Mio. EUR. Der Jahresüberschuss verbessert 
sich um 0,2 Mio. EUR auf 3,8 Mio. EUR.

Das strategische Ziel, die Beratungs- und Service-
qualität auf hohem Niveau zu halten, wird regelmäßig über 
die Anzahl der Kundenkontakte, welche eine bedeutsame 
nichtfinanzielle Steuerungsgröße ist, gemessen. Die Anzahl 
der Kundenkontakte für Privatkunden lag mit 20.224 zwar 
unterhalb des Vorjahreswertes. Demgegenüber entwickelte 
sich die Anzahl der Kundenkontakte mit Firmenkunden 
weiter steigend und lag leicht oberhalb des Vorjahreswer-
tes. Diese Entwicklungen spiegeln auch die Priorisierungen 
von Beratungskapazitäten im Pandemie-Umfeld wider. Die 
Giromarktausschöpfung für Privatkunden lag mit 44,7 % 
nur leicht unter dem Wert 2020 nach 44,9 % im Vorjahr nur 
leicht unter dem Planwert. 

Die CIR unterschritt mit einem Wert von 58,6 den 
Vorjahreswert deutlich, was sowohl auf über Plan liegen-
den Zins- und Provisionserträgen als auch auf die günstige-
ren Verwaltungsaufwendungen zurückzuführen ist. 

Unter dem Strich kann die Sparkasse auf einen 
erfreulichen Geschäftsverlauf und ein gutes Ergebnis 
zurückblicken. Die Sparkasse ist wirtschaftlich solide auf-
gestellt und konnte durch die positive Entwicklung des ver-
gangenen Jahres ihre Leistungsfähigkeit weiter stärken. 
Den kompletten Geschäftsbericht 2021 können Sie auf der 
Internetseite der Sparkasse Mittelholstein AG
www.spk-mittelholstein.de einsehen.   ≤ 

JAHRESBERICHT 2021

2020
in Mio. EUR

2021 
in Mio. EUR

Veränderung 
zum Vorjahr

Bilanzsumme 2.878 3.030 + 5,3 %

Forderungen an Kunden 2.196 2.334 + 6,3 %

Forderungen an Kreditinstitute 33 49 + 48,5 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1.896 2.056 + 8,4 %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 628 604 -3,8 %

Zinsüberschuss 44,7 39,2 -12,3 %

Provisionsüberschuss 17,9 19,7 + 9,9 %

Personalaufwand 26,1 25,2 -3,4 %

Sachaufwand 13,5 13,6 + 0,9 %

Jahresüberschuss 3,5 3,7 -

Gesamtkapitalquote 16,5 % 15,5 % -

Cost-Income-Ratio 62,5 % 58,6 % -

DATEN UND FAKTEN 

Das Geschäftsjahr 2021

Die bedeutendste Ertragsquelle stellte in 2021 weiterhin 
der Zinsüberschuss dar. Mit einer Reduzierung von 5,5 
Mio. EUR bzw. -12,3 % lag der Zinsüberschuss als Differenz 
von Zinserträgen und Zinsaufwendungen unter dem Vor-
jahresniveau. Getragen wurde der Zinsüberschuss aus 
dem Kundengeschäft. Neben dem Abschmelzen der Zins-
erträge auf 50,5 Mio. EUR (-3,5 Mio. EUR) waren zusätzlich 
um 2,0 Mio. EUR höhere Zinsaufwendungen von 11,3 Mio. 
EUR zu verzeichnen. Der Anstieg des Zinsaufwandes 
wurde durch für Rechtsrisiken im Zusammenhang mit 
dem Urteil des BGH zur Wirksamkeit von Zinsänderungs-
klauseln bei Prämiensparverträgen gebildete Rückstellun-
gen wesentlich beeinflusst. 

Der Provisionsüberschuss in Höhe von 19,7 Mio. 
EUR lag über dem Vorjahresniveau (+ 1,8 Mio. EUR bzw. + 
9,9 %). Ursächlich hierfür waren höhere Erträge im Wertpa-
piervermittlungs-, Aval- sowie Darlehensgeschäft. 

Die Verwaltungsaufwendungen haben sich in 2021 
um -1,9 % auf 38,8 Mio. EUR reduziert. Die Entwicklung ließ 
sich u.a. auf einen gesunkenen Personalaufwand (- 3,4 % 
auf 25,2 Mio. EUR) in Folge des reduzierten Personalbestan-
des sowie offener Stellen zurückführen. Der Sachaufwand 
lag mit 13,6 Mio. EUR um 0,1 Mio. EUR höher unter dem Vor-
jahreswert.
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Sparkasse  
Westholstein

Die ordentlichen Mitgliedssparkassen

Michael Burmeister, Mitglied des Vorstands

Oliver Saggau, Vorsitzender des Vorstands

(von links)

Rahmenbedingungen 

Konjunkturentwicklung in Schleswig-Holstein und im 
Geschäftsgebiet | ‚Geschäftserwartungen heben das Kon-
junkturklima in Schleswig-Holstein an‘ war die Kernaus-
sage der Industrie- und Handelskammer Schleswig-Hol-
stein (IHK) im Konjunkturbericht für das erste Quartal 
2021. Die Stimmung der Unternehmen in Schleswig-Hol-
stein konnte sich im ersten Quartal 2021 etwas verbessern 
und der Konjunkturklimaindex stieg von 95,0 auf 100,4 
Punkte. Für das zweite Quartal berichtete die IHK, es gebe 
ein ‚Aufatmen nach der Krise: Das Konjunkturklima in 
Schleswig-Holstein zieht kräftig an‘. Im Herbst 2021 verbes-
serte sich die Stimmung unter den Unternehmen im Nor-
den erneut, das Konjunkturklima in Schleswig-Holstein sei 
im Herbst wei[1]ter im Aufwind. Zum Jahresende 2021 
trübte sich die Stimmung unter den Unternehmen in 
Schleswig-Holstein wieder etwas ein; der Konjunkturklima-
index der IHK Schleswig-Holstein sank von 116,4 auf 111,5 
Punkte (Jahresbeginn 95,0 Punkte) und liegt damit im 
Bereich des langjährigen Durchschnittswertes von 111,2 
Punkten. Die Indexskala reicht von 0 bis 200 Punkten. 

Die Zahl der Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein 
stieg im Jahr 2021 nach Angabe des Statis[1]tikamtes Nord 
um 7.500 Personen (+0,5 %) auf 1.435.300 Personen. Den 
Schwerpunkt der Erwerbstätigkeit in Schleswig-Holstein 
bilden die Dienstleistungsbereiche (Anteil: 78,0 %). 

Beschäftigungslage im Geschäftsgebiet | Das Jahr 
2021 hatte zwei sehr unterschiedliche Halb[1]jahre am 
Arbeitsmarkt. Während die erste Jahreshälfte durch die 
Corona-Krise und den dazu[1]gehörigen Beschränkungen 
geprägt war, zeichnete sich die zweite Jahreshälfte durch 
eine wieder erstarkende Konjunktur mit deutlicher anzie-
hender Arbeitskräftenachfrage, einem kräf[1]tigen 
Beschäftigungsaufbau und massiv zurückgehenden Kurz-
arbeiterzahlen aus. Zum Jahres[1]ende 2021 lag die 
Arbeitslosenquote in Schleswig-Holstein mit 5,0 % um 0,9 
Prozentpunkte unter dem Vorjahrswert und erreicht somit 
wieder den Stand von 2019. Die Kreise Steinburg und  
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Dithmarschen, in denen die Sparkasse ansässig ist, sind 
überwiegend durch mittelständi[1]sche Wirtschaft aus 
dem Dienstleistungssektor, der Landwirtschaft und der 
Energiewirtschaft geprägt. Im Kreis Steinburg waren Ende 
2021 3.750 Personen (- 516 Personen) und im Kreis Dith-
marschen 3.728 Personen (- 603 Personen) arbeitslos. Als 
Quote ausgedrückt waren es 5,2 % (Ende 2020 5,9 %) bzw. 
5,3 % (Ende 2020 6,2 %). Der Kreis Dithmarschen weist 
nach wie vor im Vergleich der Landkreise in Schleswig-
Holstein die höchste Quote auf.

Das Geschäftsjahr 2021

Maßgeblich für das Wachstum der Bilanzsumme waren die 
deutlich gestiegenen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
sowie die moderate Steigerung der Forderungen gegenüber 
Kunden. 

Die im Geschäftsvolumen enthaltenen Verbindlich-
keiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen in 
Höhe von 125,8 Mio. Euro nahmen um 57,9 Mio. Euro bzw. 
85,2 % signifikant zu. 

Unter Berücksichtigung der regelmäßigen Tilgun-
gen sowie der Sondertilgungen erhöhte die Sparkasse die 
Kundenkredite moderat um 127,4 Mio. Euro bzw. 4,2 % auf 
3.197,0 Mio. Euro. Damit überstieg die Entwicklung die Pla-
nung auf Basis der Stichtagsbestände (+2,0 %) kräftig. Die 
Forderungen an Kunden sind mit einem auf 74,2 % etwas 
gesunkenen Anteil weiterhin die maßgebliche Position der 
Aktivseite der Bilanz. 

Die Sparkasse steigerte die Forderungen an Kredit-
institute insgesamt beträchtlich um 138,1 Mio. Euro bzw. 
31,7 % auf 573,3 Mio. Euro. Das Guthaben bei der Deutschen 
Bundesbank lag zum Bilanzstichtag mit 542,3 Mio. Euro um 
132,1Mio. Euro bzw. 32,2 % kräftig oberhalb des Vorjahresbe-
standes; es dient u. a. zur Gewährleistung der Liquiditätsde-
ckungsanforderungen. Daneben nahmen die täglich fälligen 

und anderen Forderungen um 5,9 Mio. Euro (23,6 %) auf  
31,0 Mio. Euro ebenfalls kräftig zu. 

Bei den Kundenverbindlichkeiten hatte die Spar-
kasse auf Basis der Stichtagsbestände für 2021 einen um 
1,7 % steigenden Bestand geplant. Tatsächlich nahmen die 
Kundeneinlagen (einschließlich nachrangiger Verbindlich-
keiten) deutlich um 259,5 Mio. Euro bzw. 8,4 % auf 3.359,2 
Mio. Euro zu. Nettomittelzuflüsse waren insbesondere bei 
den täglich fälligen Verbindlichkeiten zu verzeichnen. 

Der im Geschäftsjahr erzielte Zinsüberschuss  
(59,7 Mio. Euro) war weiterhin die bedeutendste Ertrags-
quelle der Sparkasse. Die anhaltende ausgeprägte Niedrig-
zinsphase führte zu einer weiteren Reduzierung des absolu-
ten und relativen Zinsüberschusses. 

Die Sparkasse erzielte einen deutlich auf 28,2 Mio. 
Euro gestiegenen Provisionsüberschuss (+7,3 %). Im Ver-
gleich zum Vorjahr höhere Erträge erreichte die Sparkasse 
insbesondere im Wertpapiergeschäft, der Vermittlung und 
Betreuung von Bausparverträgen und Versicherungen, 
Investmentanteilen und der Übernahme von Bürgschaften 
und Gewährleistungen, während die Erträge aus dem Giro-
verkehr abnahmen. 

Insgesamt erzielte die Sparkasse einen Jahresüber-
schuss in Höhe von 1,5 Mio. Euro, der um 0,1 Mio. Euro 
gegenüber dem Vorjahr geringer ist. Den kompletten Lage-
bericht 2018 können Sie auf der Internetseite der Sparkasse 
Westholstein www.spk-westholstein.de einsehen.   ≤

DATEN UND FAKTEN 
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2020
in Mio. EUR

2021 
in Mio. EUR

Veränderung 
zum Vorjahr

Bilanzsumme 4.033,7 4.306,9 +6,8

Forderungen an Kunden 3.069,6 3.197,0 +4,2

Forderungen an Kreditinstitute 435,2 573,3 +31,73

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 3.099,7 3.359,2 +8,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 478,8 468,0 -2,3

Zinsüberschuss 68,0 59,7 -12,2 %

Provisionsüberschuss 26,3 28,2 +7,3 %

Personalaufwand 41,9 38,2 -8,9 %

Sachaufwand 19,3 19,4 +0,2 %

Jahresüberschuss 1,6 1,5 -

Gesamtkapitalquote 17,8 % 16,3 % -

Cost-Income-Ratio 64,5 % 63,9 % -
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Die außerordentlichen 
Mitgliedssparkassen

 Frankreich
 Italien
 Norwegen
 Österreich
 Schweden
 Schweiz 
 Tschechien
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Die außerordentlichen 
Mitgliedssparkassen

Sparkassen Bilanzsumme 
Mio. EUR

Kredit-
volumen1)

Mio. EUR

Gesamt- 
einlagen2)

Mio. EUR

Eigenkapital
Mio. EUR

Anzahl der
Mitarbeiter

Anzahl der 
Bankstellen

FRANKREICH

Caisse d’Epargne Grand Est,  
Europe

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

ITALIEN

Südtiroler Sparkasse AG, Bozen 11.291 6.449 7.775 870 1.300 105

NORWEGEN

Sparebanken Sør, Kristiansand k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

ÖSTERREICH

Erste Group Bank AG *) 84.627 19.105 31.735 8.663 2.153 1

Erste Bank der oesterreichischen 
Sparkassen AG, Wien

41.075 22.372 32.089 1.406 2.990 79

Steiermärkische Bank und  
Sparkassen AG, Graz

17.231 12.165 14.308 1.704 1.493 116

Allgemeine Sparkasse 
Oberösterreich Bank-AG, Linz

16.234 9.249 12.405 1.002 1.662 117

Salzburger Sparkasse Bank AG, 
Salzburg 

7.793 5.775 5.724 359 679 51

Kärntner Sparkasse AG, 
Klagenfurt

5.181 3.106 4.028 343 618 47

Tiroler Sparkasse 
Bank-AG Innsbruck, Innsbruck 

4.521 3.460 3.520 275 428 27

Sparkasse Niederösterreich 
Mitte West AG, St. Pölten

3.011 2.299 2.547 196 428 31

Waldviertler Sparkasse Bank AG, 
Zwettl

1.998 1.145 1.654 179 258 29

Sparkasse Kufstein, Tiroler  
Sparkasse von 1877, Kufstein

2.576 2.032 1.873 274 223 19

Sparkasse der Stadt Feldkirch, 
Feldkirch

1.701 1.296 1.343 158 226 15

Wiener Neustädter Sparkasse, 
Wiener Neustadt

1.621 1.153 1.434 118 186 12
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Stand per 31.12.2021
*) umfasst nur Geschäft Österreich
1) Forderungen an Nichtbanken
2) Verbindlichkeiten gegenüber Nichtbanken, Inhaberschuldverschreibungen und Sparkassenobligationen, Covered Bonds
* Die Caisse d’Epargne Grand Est Europe weist ihr EK über den Gruppenabschluss der BPCE aus.
** Alle Daten des Sparbankernas Riksförbund aus 2015

Sparkassen Bilanzsumme
Mio. EUR

Kredit-
volumen1)

Mio. EUR

Gesamt- 
einlagen2)

Mio. EUR

Eigenkapital
Mio. EUR

Anzahl der
Mitarbeiter

Anzahl der  
Bankstellen

Sparkasse Schwaz AG, Schwaz 1.982 1.457 1.585 148 191 14

Sparkasse Baden, Baden bei Wien 1.432 960 1.237 114 153 11

Sparkasse Neunkirchen,  
Neunkirchen

1.460 1.128 1.246 113 152 13

Sparkasse Imst AG, Imst 1.398 1.113 1.000 81 165 15

Kremser Bank und Sparkassen 
Aktiengesellschaft, Krems

771 456 689 69 106 6

Sparkasse Bregenz Bank AG,  
Bregenz 

939 682 772 70 105 6

Sparkasse Horn-Ravelsbach-
Kirchberg, Horn

758 460 663 56 97 11

Sparkasse Eferding-Peuerbach-
Waizenkirchen, Eferding

926 602 831 70 111 13

Lienzer Sparkasse AG, Lienz 471 328 422 38 61 5

Sparkasse Feldkirchen / Kärnten, 
Feldkirchen

482 323 397 71 60 5

Sparkasse Herzogenburg- 
Neulengbach, Herzogenburg

526 347 476 32 67 7

Sparkasse Langenlois, Langenlois 390 278 313 27 44 4

Sparkasse Pottenstein NÖ,  
Pottenstein

316 207 253 21 37 3

Sparkasse Haugsdorf, Haugsdorf 171 115 138 19 23 3

Zweite Wiener Vereins-Sparcasse 15 0 8 6 - 7

SCHWEDEN

Sparbanken Syd, Ystad k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

Sparbankernas Riksförbund,**
Stockholm

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

SCHWEIZ

AEK Bank 1826, Thun 5.179 4.143 3.996 532 151 14

TSCHECHISCHE REPUBLIK

Česká spořitelna a. s., Prag k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

Insgesamt 33 Institute und  
1 Verband nachrichtlich in EUR 

216.076 102.205 134.461 17.014 14.167 786
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Der französische Bankensektor 

Gesamtwirtschaftlich besitzt der Bankensektor in Frank-
reich eine überdurchschnittliche Bedeutung im Vergleich 
zu anderen europäischen Ländern. So war die Bilanz-
summe aller Banken 2021 in etwa 3,7-mal so groß wie die 
gesamtwirtschaftliche Leistung des Landes. Im Vergleich 
dazu betrug der europäische Durchschnitt das 2,5-fache 
des BIP. Das Bankfilialnetz in Frankreich ist mit 2.096 Ein-
wohnern pro Geschäftsstelle stark überdurchschnittlich 
ausgebaut. Im Vergleich dazu liegt der europäische Durch-
schnitt bei 3.124 Einwohnern pro Geschäftsstelle.

2021 lag der Bestand an ausfallgefährdeten Kredi-
ten bei französischen Banken mit einem Wert von 1,9% 
leicht unter dem Durchschnitt von 2% in anderen europäi-
schen Ländern. Die Cost-Income- Ratio der französischen 
Banken lag 2021 mit 67,2% über dem Niveau anderer euro-
päischer Länder. Die Rentabilität, gemessen am Return on 
Equity, lag 2021 nur leicht über dem Niveau von anderen 
Banken in Europa. 

1984 wurde der französische Banken- und Finanz-
sektor durch den „Banking Act“ dereguliert. Seitdem kam 
es durch eine Reihe von Fusionen zur Entstehung von 
Großbanken. Nach Bilanzsumme befinden sich heute drei 
französische Banken unter den weltweit zwanzig größten 
Banken. 

In seinem Abschlussbericht 2021 der jährlichen 
Artikel IV Mission stellte der IWF fest, dass in Frankreich 
eine kräftige wirtschaftliche Erholung im Gange sei, die 
durch Fortschritte bei der Impfung, starke fiskalische 
Unterstützung und solide Investitionen des Privatsektors 
unterstützt wird. Die Beschäftigung liegt wieder auf Vorkri-
senniveau und die Arbeitslosigkeit ist praktisch stabil. Das 
öffentliche Defizit und die Schuldenquote stiegen 2020 
sprunghaft an, was auf die umfangreiche Soforthilfe und 
den Rückgang der Wirtschaftstätigkeit zurückzuführen ist. 
Die Inflation steigt, aufgrund des Anstiegs der Energie-
preise und Unterbrechungen der Lieferketten. Der Ausblick 
auf die wirtschaftliche Lage Frankreichs bleibt mit den glo-
balen Folgen des Ukraine-Krieges offen. 

Eine Besonderheit des französischen Bankenmark-
tes sind die staatlich geförderten Sparbücher (z.B. Livret A). 
Die festgesetzten Zinssätze für diese Spareinlagen (derzeit 
1%) liegen oberhalb des Marktniveaus und die Erträge sind 
steuer- und sozialabgabenfrei. Das Anlagevolumen pro 
Sparbuch ist allerdings begrenzt (derzeit 22.950 Euro) und 
wird für die Finanzierung des sozialen Wohnungsbaus ver-
wendet.

Die französischen Sparkassen 
- Caisse d’Epargne 

Die erste französische Sparkasse wurde am 22. Mai 1818 in 
Paris gegründet. Die aus privater Initiative entstandenen 
Sparkassen sollten breiten Bevölkerungskreisen das Spa-
ren nahe bringen. Die Spareinlagen wurden der Staatsde-
positenkasse (Caisse des Dépôts) übertragen, die sie zur 
Staatsfinanzierung verwendete und den Sparkassen im 
Gegenzug eine Vergütung entrichtete. Bereits im 19. Jahr-
hundert war die Förderung des regionalen Gemeinwohls, 
unter anderem in den Bereichen Soziales und Gesundheits-
förderung, wichtiger Bestandteil der Aufgaben der Sparkas-
sen (vergleichbar dem öffentlichen Auftrag der deutschen 
Sparkassen). Seit 1950 dürfen Sparkassen auch Kredite an 
Kommunen vergeben. 

Im Jahr 2006 startete die Kooperation zwischen 
den französischen Sparkassen (Caisse d’Epargne) und den 
Volksbanken (Banques Populaires) mit der Gründung eines 
gemeinsamen Tochterunternehmens - Natixis. Durch zahl-
reiche Fusionen in den Jahren 2007 und 2008 ist die Zahl 
der französischen Sparkassen auf 15 Institute gesunken. Im 
Jahr 2009 schlossen sich die französischen Sparkassen und 
Volksbanken in der Groupe BPCE zusammen. Die Primäre-
bene der 15 Caisses d’Epargne und 14 Banques Populaires 
wird unter den bisherigen Marken fortgeführt. 

Im August 2013 führte die Groupe BPCE einen 
internen Umbau und eine Entzerrung ihrer finanziellen 
Verbindungen durch. Bis dahin hielt die Natixis je 20% der 
Anteile an den Sparkassen und Volksbanken über stimm-
rechtslose „Certificats d'investissement coopératifs“ (CIC). 
Durch eine erfolgreiche Rückkaufaktion der CICs wurden 
die lokalen Spargesellschaften wieder zu 100% Eigentümer 
der Sparkassen. 

Zum 1. Mai 2017 sind die Sparkassen Caisse 
d’Epargne Nord France Europe und Caisse d’Epargne Picar-
die zur Sparkasse Caisse d’Epargne Hauts de France fusio-
niert. Zum 5. Dezember 2017 sind die Banque Populaire 
Atlantique and Banque Populaire de l’Ouest zur Banque 
Populaire Grand Ouest fusioniert. Im Jahr 2018 wurde die 
Caisse d’Epargne Grand Est Europe gegründet und die 
Fusion zwischen der Caisse d’Epargne d’Alsace und der 
Caisse d’Epargne Lorraine Champagne-Ardenne realisiert.   
≤

DSGV - Jana Gieseler

Frankreich



Der italienische Bankensektor 

Die Wirtschaft in Italien wuchs im Jahr 2021 um 6,6 Pro-
zent, nachdem sie im Vorjahr, infolge der Auswirkungen 
der Pandemie, sogar um 8,9 Prozent geschrumpft war.

Eine leicht positive Entwicklung war auch auf 
dem Arbeitsmarkt zu verzeichnen: Die Arbeitslosenrate, 
die im Januar 2021 auf 10,2 Prozent und damit auf den 
höchsten Stand seit April 2019 geklettert war, lag Ende 
Dezember 2021 bei 9,0 Prozent gegenüber 9,8 Prozent 
Ende 2020.

Die Verbraucherpreise sind 2021 in Italien um 1,9 
Prozent gestiegen, nachdem im Vorjahr ein Rückgang von 
0,2 Prozent zu verzeichnen war. Treibender Faktor waren 
die Energiepreise, die 2021 um 14,1 Prozent gestiegen 
sind, nachdem sie im Vorjahr um 8,4 Prozent gefallen 
waren.

Der Bankensektor in Italien zählte Ende 2021 ins-
gesamt 141 Kreditinstitute (im Vorjahr waren es 149), 
davon 54 Bankengruppen und 87 unabhängige, alleinste-
hende Banken. Im letzten Jahrzehnt ist die Anzahl der 
unabhängigen, alleinstehenden Kreditinstitute  stark 
zurückgegangen (im Jahr 2012 waren es noch 533), vor 
allem infolge der zahlreichen Bankfusionen.

Die Banken in Italien haben ihr Filialnetz weiter-
hin optimiert. So ist bei der Anzahl der Geschäftsstellen 
ein Rückgang von 8 Prozent zu verzeichnen. Seit 2012 hat 
die Anzahl der Bankgeschäftsstellen in Italien um 34 Pro-
zent abgenommen. Im Vergleich dazu (letzte verfügbare 
Daten aus dem Jahr 2020) kommen somit in Italien mehr 
als 2.500 Einwohner pro Geschäftsstelle, während es in 
Frankreich und Spanien rund 2.100 Einwohner und in 
Deutschland mehr als 3.400 Einwohner pro Geschäfts-
stelle sind. Der europäische Durchschnitt liegt bei 3.125 
Einwohner.

Was den Personalstand betrifft, so ist das Bank-
personal in Italien im Jahr 2021 um 2 Prozent zurückge-
gangen. Seit 2012 hat der Personalstand in den Banken 
Italiens um insgesamt 13 Prozent  abgenommen.

Die Ausleihungen an Kunden sind 2021 um 2 Pro-
zent gestiegen (gegenüber 4 Prozent im Vorjahr), wobei 
die Ausleihungen im Segment Firmenkunden weniger 
stark zugenommen haben (1,7 Prozent 2021 gegenüber 
8,4 Prozent  2020). Die starke Zunahme im Vorjahr war auf 
die negativen wirtschaftlichen Auswirkungen der Pande-
mie zurückzuführen.

Fortgesetzt hat sich die positive Entwicklung bei 
der Kreditqualität. Der Anteil notleidender Kredite an 
allen Krediten ist 2021 netto (abzüglich der Rückstellun-
gen) um weitere 50 Basispunkte auf 1,7 Prozent und 
brutto um 100 Basispunkte auf 3,4 Prozent gesunken.

Italien

Die Einlagen sind 2021 um 6,8 Prozent gestiegen. 
Im Vorjahr waren es noch +12,2 Prozent, wobei die außer-
ordentliche Zunahme pandemiebedingt war.

Die Bankprofitabilität in Italien hat sich 2021 
stark gebessert. So ist der RoE (Return on Equity) netto 
von 2 auf 6 Prozent gestiegen.

Der Zinsertrag der Banken in Italien ist 2021 um 
1,4 Prozent zurückgegangen, während der Provisionser-
trag um 5,2 Prozent zugenommen hat.

Die italienische außerordentliche  
Mitgliedssparkasse

Das Jahr 2021 war von den Konsequenzen der Pandemie 
gekennzeichnet, die sich auf einige Wirtschaftssektoren 
besonders stark auswirkten. Trotzdem konnte die Südtiro-
ler Sparkasse ihre Leistungsfähigkeit, vor allem im Ver-
trieb, entscheidend ausbauen.

Die vortrefflichen Ergebnisse werden durch 
einen Reingewinn bestätigt, der auf 72,6 Mio. Euro auf 
Gruppenebene steigt, mit einem Zuwachs von 139,6% im 
Vergleich zum Vorjahr (30,3 Mio. Euro). Der Reingewinn 
auf Bankebene erhöht sich auf 71,3 Mio. Euro mit einer 
Steigerung von 146,3% im Vergleich zum Vorjahr (29,0 
Mio. Euro). Beide Ergebnisse stellen den höchsten Stand 
in der Geschichte der Südtiroler Sparkasse dar.

Die gute Geschäftsentwicklung ist auf einen kräf-
tigen Zuwachs der Erträge zurückzuführen. Der Zinser-
trag beläuft sich auf 149,4 Mio. Euro und ist um 7,2% 
gegenüber dem Vorjahr gestiegen, dank des Zuwachses 
der Volumina und der Optimierung der Mittelbeschaf-
fung. Der Provisionsertrag beträgt 94,0 Mio. Euro und ist 
um 13,1% gegenüber dem Vorjahr gewachsen – als Bestä-
tigung der auch 2021 fortgeführten Strategie zur Diversi-
fizierung.

Die Südtiroler Sparkasse bestätigt weiterhin eine 
gute Ausschüttungsfähigkeit, nachdem im Vorjahr 18,4 
Mio. Euro an Dividenden ausbezahlt wurden. Die Divi-
dende bezogen auf das Geschäftsjahr 2021, im Ausmaß 
von 20 Mio. Euro entspricht 33,3 Eurocent pro Aktie und 
stellt mit einer Dividendenrendite (Dividend Yield) in 
Höhe von 3,6% den höchsten Wert im Verhältnis Divi-
dende und Aktienpreis dar, der in den letzten Geschäfts-
jahren ausbezahlt wurde.

Was die Kreditqualität betrifft, setzt die Südtiro-
ler Sparkasse weiter auf die Optimierung ihres Risikopro-
fils: So wurde das Niveau der Problemkredite, benannt 
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durch die Kennzahl NPL-Ratio, auf 1,3% gesenkt. Somit 
zählt die Südtiroler Sparkasse, unter Berücksichtigung 
eines signifikanten Deckungsgrades von 67,5%, zu jenen 
Banken in Italien, welche bei den Kundenausleihungen 
den niedrigsten Stand an Problemkrediten aufweisen.
Die Solidität konnte weiter gestärkt werden, mit einer har-
ten Kernkapitalquote (CET1-Ratio) von knapp 15%.

Im Geschäftsjahr 2021 hat die Südtiroler Spar-
kasse ihren neuen Strategieplan 2021-23 genehmigt. Die-
ser unterstreicht sowohl den Wachstumspfad als auch die 
Entwicklung hin zu einem immer innovativen Banken-
modell; vorgesehen sind außerdem Investitionen in Pro-
jekte für die technologische Entwicklung. Mit dem neuen 
Plan verfolgt die Sparkasse das Ziel, weiterhin unabhän-
gig zu bleiben, zu den solidesten Banken Italiens zu zäh-
len und eine anständige Ertragskraft zu erwirtschaften. 
Zusätzliche signifikante Themen, die im Fokus stehen, 
sind die Nachhaltigkeit und Innovation.

Im Juni 2021 hat die Südtiroler Sparkasse 
zunächst eine Beteiligung von knapp unter 10% an der 
Banca di Cividale AG (CiviBank), der größten Regional-
bank in der Region Friaul, erworben. Anschließend stieg 
die Beteiligung auf etwas über 17%. Anfang Dezember 
2021 hat die Südtiroler Sparkasse schließlich ein öffentli-
ches Übernahmeangebot angekündigt, das am 2. Juni 
2022 mit der Erreichung einer Beteiligung von 75,6 % am 
Gesellschaftskapital der CiviBank abgeschlossen wurde. 
Somit ist eine neue Bankengruppe entstanden, die hin-
sichtlich Marktanteile im Nordosten Italiens unmittelbar 
nach den vier größten gesamtstaatlichen Bankengruppen 
liegt.

Nachfolgend finden Sie ausgewählte Positionen 
aus der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung. 
Den Geschäftsbericht 2021 können Sie auf der Webseite 
der Südtiroler Sparkasse www.sparkasse.it einsehen.   ≤

Südtiroler Sparkasse AG (Gruppe)

     DATEN UND FAKTEN     

Bilanzsumme:
11.290,9 Mio. EUR (zu 2020: +10,1 %)
Forderungen an Kunden:
6.448,9 Mio. EUR (zu 2020: +3,7 %)
Forderungen an Kreditinstitute:
539,3 Mio. EUR (zu 2020: +1,7 %)
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden:
7.664,5 Mio. EUR (zu 2020: +9,7 %)
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten:
2.335,7 Mio. EUR (zu 2020: +11,1 %)

Zinsüberschuss:
149,4 Mio. EUR (zu 2020: +7,2 %)
Provisionsüberschuss:
94 Mio. EUR (zu 2020: +13,1 %)
Personalaufwand:
91,8 Mio. EUR (zu 2020: +3,8 %)
Sachaufwand:
75,3 Mio. EUR (zu 2020: +7,6 %)

Jahresüberschuss:
72,6 Mio. EUR (zu 2020: +139,6 %)
Gesamtkapitalquote:
16,1 % (2020: +1 %)
Cost-Income-Ratio:
56,4 % (2020: 64,7 %)
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Die norwegische außerordentliche  
Mitgliedssparkasse

92 der insgesamt 116 Banken in Norwegen sind Sparkassen 
(inkl. DNB Bank ASA2). Das höchste Verwaltungsgremium, 
die Vertreterversammlung, setzt sich aus Mitarbeitern, 
Kunden und Vertretern aus der öffentlichen Verwaltung 
zusammen. Die 20 größten Sparkassen besitzen ca. 76% der 
Bilanzvolumina3 des gesamten Sparkassensektors. 2021 
fusionierten Surnadal Sparebank und SpareBank 1 Nor-
thwest unter dem Namen SpareBank 1 Nordmøre. Die Spa-
reBank 1 Telemark und SpareBank 1 BV fusionierten unter 
dem Namen SpareBank 1 Southeast Norway. In 2022 ging 
die SpareBank 1 Modum ebenfalls in der SpareBank 1 Sou-
theast Norway auf. 

Der Großteil der Sparkassen ist in Allianzen 
zusammengeschlossen. Die Sparebank 1 Alliance, die 
zweitgrößte Finanzdienstleistungsgruppe Norwegens, ist 
ein Verbund aus 14 vor allem größeren Sparkassen, wäh-
rend die Eika-Gruppe (vormals: Terra-Alliance) aus 61 über-
wiegend kleineren Instituten besteht. Zusätzlich existieren 
noch 16 unabhängige Sparkassen und die DNB Bank, die 
allein 57% der Bilanzsumme des Sparkassensektors auf 
sich vereinigt. 

Die Allianzen sind keine geografischen Verbünde, 
sondern Interessengruppen. Ihre interne Zusammenarbeit 
erstreckt sich in der Regel auf die Bereiche Technologie/
Abwicklung, Werbung/Kommunikation, Erfahrungsaus-
tausch und Einkauf. Außerdem bestehen gemeinsame 
Tochterunternehmen, z.B. im Versicherungsbereich oder 
für die Emission von Pfandbriefen.   ≤

2 Die DNB Bank wird seit 2015 in einigen Aufstellungen nicht mehr als Sparkasse, 
sondern als Privatbank behandelt. Grund hierfür ist, dass der Aktienanteil der 
Sparkassenstiftungen an der DNB Bank unter 10% gefallen ist. Trotzdem ist die DNB 
Bank noch Mitglied des Sparkassenverbandes (siehe auch Abschnitt „Rechtsform und 
Eigenkapital“).

3 Ohne DNB Bank ASA

Der norwegische Bankensektor

Gesamtwirtschaftlich besitzt der Bankensektor in Norwegen 
eine unterdurchschnittliche Bedeutung im Vergleich zu 
anderen europäischen Ländern. Die Bilanzsumme aller nor-
wegischen Banken im Jahr 2021 war in etwa 1,8-mal so groß 
wie die gesamtwirtschaftliche Leistung Norwegens. Im Ver-
gleich dazu betrug der europäische Durchschnitt das 2,5- 
fache des BIP. 

Der Bestand an ausfallgefährdeten Krediten liegt 
bei norwegischen Banken mit einem Wert von 1,6% unter 
dem Durchschnitt von 2% in anderen europäischen Län-
dern. Die Cost-Income-Ratio der norwegischen Banken lag 
2021 mit 44,5% unter dem Niveau anderer europäischer 
Länder. Die Rentabilität der norwegischen Banken, gemes-
sen am Return on Equity, lag 2021 deutlich über dem euro-
päischen Durchschnitt.

2021 war ein weiteres Jahr, in dem die Covid-19-Pan-
demie starke Auswirkungen auf die norwegische Wirtschaft 
hatte. Die Lockerung der Covid- Beschränkungen im Laufe 
des Jahres führte zu einem deutlichen Aufschwung der Wirt-
schaft. Im Sommer war das Aktivitätsniveau sogar höher als 
vor der Pandemie. Das BIP für das norwegische Festland 
stieg im Herbst weiter an, aber das Wachstum verlangsamte 
sich im vierten Quartal durch die Einführung neuer Eindäm-
mungsmaßnahmen gegen Ende des Jahres. Die Arbeitslosig-
keit ist seit ihrem Höchststand im Frühjahr 2020 deutlich 
gesunken und war im Herbst 2021 praktisch wieder auf das 
Niveau vor der Pandemie zurückgekehrt. Aufgrund staatli-
cher Fördermaßnahmen ging die Zahl der Insolvenzen im 
Wirtschaftssektor im Jahr 2021 zurück. Ein großer Teil der 
Kredite der Banken entfällt weiterhin auf den Immobilien-
sektor. Die hohe Verschuldung der privaten Haushalte und 
die hohen Immobilienpreise stellen nach wie vor die wich-
tigsten Schwachstellen im norwegischen Finanzsystem dar. 
Die Schuldenlast der norwegischen Haushalte ist hoch, 
sowohl historisch als auch im Vergleich zu anderen Län-
dern. Das Schuldenwachstum war 2021 etwas höher als vor 
der Pandemie. Nach einem starken Anstieg der Immobilien-
preise ab Sommer 2020 verlangsamte sich das Wachstum in 
der zweiten Jahreshälfte 2021. Das Preisniveau war dennoch 
deutlich höher als vor der Pandemie. Die Preise für Gewer-
beimmobilien sind über viele Jahre hinweg deutlich gestie-
gen und steigen bis 2021 weiter an.1 Während sich Norwegen 
in einem Boom befindet und die Arbeitslosigkeit auf dem 
niedrigsten Stand seit der Finanzkrise ist, sinken aufgrund 
der Angriffe Russlands auf die Ukraine die Erwartungen der 
norwegischen Haushalte in Bezug auf ihr eigenes reales Ein-
kommen in der Zukunft.

1 Banks and other activities, https://www.finanstilsynet.no 

Norwegen

Größte norwegische Banken und Sparkassen

 Bilanzsumme in Mrd. EUR
DNB Bank ASA 210
SpareBank 1 SR-Bank ASA 21
SpareBank 1 SMN 17
Santander Consumer Bank AS 16
SpareBank 1 Østlandet 14
Sparebanken Vest 12
SpareBank 1 Nord-Norge 11
Sparebanken Sør 9
Sbanken ASA 7
Bank Norwegian AS 6

Quelle: Statistikteil der Webseite von Finans Norge, 2022

DSGV - Jana Gieseler



Gabriele Semmelrock-Werzer, 

Präsidentin Österreichischer Sparkassenverband
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Österreich

Österreichischer Sparkassenverband 

 227.000 Neukund:innen gewonnen  
 867 Filialen in allen 9 Bundesländern 
 Insgesamt 3,9 Millionen Kund:innen
 George: über 8 Millionen Kund:innen in sechs Ländern 

Zins- und  
Provisionsüberschuss gestiegen

 2020  2021  Änderung
 Mio. EUR Mio. EUR
Zinsüberschuss  638,2 646,4     +1,3%
Provisionsüberschuss  406,6 460,1     +13,2%

Der Zinsüberschuss stieg im vergangenen Jahr, 
da mit einem bilanziellen Einmaleffekt im Zusammen-
hang mit der Inanspruchnahme von TLTRO III - Finanzie-
rungen der EZB und höheren Kreditvolumina geringere 
Margen bei Kundenkrediten und ein höherer Zinsauf-
wand aus der Platzierung überschüssiger Liquidität mehr 
als ausgeglichen wurden. Der Anstieg im Provisionsüber-
schuss war auf höhere Erträge aus dem Wertpapierge-
schäft und dem Zahlungsverkehr zurückzuführen. 
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George,  
das modernste Banking Österreichs

Mit George setzen Erste Bank und Sparkassen neue Maßstäbe 
für Bankgeschäfte – egal, ob auf dem Smartphone mit der 
George-App oder auf dem Computer. Sicher und seriös, aber 
auch mit einem Spaßfaktor in Sachen Nutzung und Design. 
Mit George hat man je-derzeit alle Bankprodukte im Über-
blick oder man kann ganz einfach Wertpapiere auch in der 
George-App kaufen. George ist eine intelligente, flexible Ban-
king-Persönlichkeit, die sich mit individuell kombinierbaren 
Elementen an ihre Kund:innen anpasst. Durch die ein-

gebaute Kommunikationsplattform s Kontakt ist jederzeit 
eine einfache und direkte Inter-aktion zwischen Kund:innen 
und Bank möglich. Darüber hinaus wird George auch laufend 
um Services von externen Drittanbietern erweitert, um so das 
Angebot für unsere Kund:innen attraktiv zu halten. So kön-
nen zum Beispiel über die Zusatzerweiterung „Gut-scheine+ 
by OptioPay“ vergünstigte Gutscheine direkt über George 
gekauft werden und dort direkt angezeigt werden.

Kundenorientierung

Die österreichische Sparkassengruppe, als größte Banken-
gruppe in CEE, steht für lö-sungsorientierte Kundenbetreu-
ung. Seit ihrer Gründung vor über 200 Jahren wollen die 
Sparkassen den Wohlstand in ihren Regionen, in denen sie 
fest verankert sind, sichern und vergrößern. Außerdem 
ermöglichen die Nähe zu ihren Kund:innen, ob digital oder 
persönlich und die vor Ort getroffenen Entscheidungen 
rasche, individuelle Lösungen. Diese Lösungen, ob Produkte 
oder Services, sollen für alle Kund:innen verständlich und 
nachvollziehbar sein. Der Grundstein dafür, die finanzielle 
Bildung all ihrer Kund:innen, ist ein wesentliches Ziel der 
Sparkassengruppe.  

Als Beweis für dieses Bekenntnis gelten die jährli-
chen Verleihungen der Recommender Awards des Finanz-
Marketing Verbands Österreich, der seit mehr als 10 Jahren 

die Zu-friedenheit und Weiterempfehlungsbereitschaft der 
Kund:innen des österreichischen Fi-nanzdienstleistungssek-
tors anhand einer Befragung von 8.000 Bank-, Versicherungs- 
und Bausparkassenkunden misst. Die Österreichische Spar-
kassengruppe konnte bei der Ver-leihung des Recommender 
Awards 2022 wieder mehrfach punkten: In der Kategorie 
Großbanken setzte sich die Erste Bank erneut als Gewinnerin 
durch und erhielt sogar den Sonderpreis für die besten Kun-
denberatung. Aber auch in der Kategorie Regionalbanken 
konnten die Sparkassen eine Top-Performance vorweisen: So 
wurden die Tiroler Spar-kasse mit exzellenter Kundenorien-
tierung, die Steiermärkische Sparkasse und Salzburger Spar-
kasse für hervorragende Kundenorientierung und die Spar-
kasse Oberösterreich für sehr gute Kundenorientierung 
prämiert.
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Sparkassengruppe Österreich GUV 2021 
(Zahlen n. IFRS)

     DATEN UND FAKTEN     

Zinsüberschuss:
646,4 Mio. EUR (zu 2020: +1,3%)
Provisionsüberschuss:
460,1 Mio. EUR (zu 2020: +13,2%)
Dividendenerträge:
33,2 Mio. EUR (zu 2020: +59,9%)
Handelsergebnis inkl. FV-Ergebnis:
17,0 Mio. EUR (zu 2020: +23,4%)

Betriebserträge:
1.193,3 Mio. EUR (zu 2020: +6,0%)
Betriebsaufwendungen:
-702,7 Mio. EUR (zu 2020: -1,2%)
Betriebsergebnis:
490,6 Mio. EUR (zu 2020: +18,3%)

Kosten-Ertrags-Relation:
58,9% (in 2020: 63,2%)

Die Zweite Sparkasse 

Die Zweite Sparkasse unterstützt Menschen, die in finanzi-
elle Schwierigkeiten geraten sind. Ziel ist, dass die Betroffe-
nen ihr Geldleben wieder in den Griff bekommen und erfolg-
reich wirt¬schaften können. Seit der Gründung 2006 haben 
rund 20.000 Menschen in Ös-terreich in der Zweite Spar-
kasse ein Konto erhal¬ten. Über 4.500 Personen in ganz 
Öster-reich konnten die Zweite Sparkasse erfolgreich verlas-
sen und nach Stabilisierung ihres Geld¬lebens bei einer 
anderen Bank ein Konto eröffnen. Mehr als 350 ehrenamtli-
che Mit-arbeiter:innen von Erste Bank und Sparkassen enga-
gieren sich in ihrer Freizeit für die nicht gewinnorientierte 
und dem Sparkassengedanken verpflichtete Zweite Spar-
kasse. Gemeinsam mit der Schuldnerberatung wird eben-
falls ein „Betreutes Konto“ angeboten, über das existenzsi-
chernde Zahlun¬gen wie Miete, Gas oder Strom 
durchgeführt werden, um Obdach¬losigkeit zu verhindern. 
Außerdem bietet die Zweite Sparkasse mit dem Pro-jekt „I 
€AN“ Workshops und Vorträge zum Thema „Schuldenfallen“ 
für Jugendliche an. Den Geschäftsbericht finden Sie unter: 
www.erstegroup.com   ≤
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Die schwedischen außerordentlichen 
Mitgliedssparkassen

1820 wurde in Göteborg die erste schwedische Sparkasse 
gegründet. Die schwedischen Sparkassen des frühen 19. 
Jahrhunderts sollten breiten Bevölkerungsschichten, insbe-
sondere ärmeren Menschen, Finanzdienstleistungen anbie-
ten. Zur Einhaltung dieser Zielgruppenorientierung bestand 
lange Zeit eine Einlagenhöchstgrenze, welche die Institute in 
ihrem Wachstum behinderte. 1969 wurden die Sparkassen 
mit ihren Aktivitäten den Geschäftsbanken gleichgestellt. 

Die in Stiftungsform geführten Sparkassen wurden 
von angesehenen Bürgern aus dem kommunalen Umfeld 
gelenkt. Die schwedischen Sparkassen hatten von Anfang 
an eine lokale Ausrichtung. Auch wenn eine Beschränkung 
der Aktivitäten auf den örtlichen Rahmen (Regionalprin-
zip) nicht zwingend vorgegeben war, wurde sie freiwillig 
beachtet. 

Die Zahl der schwedischen Sparkassen ist über die 
Jahre hinweg stark gesunken. Im Spitzenjahr 1928 gab es 
498 Sparkassen, 1960 waren es noch 434. 1980 gab es noch 
164 Sparkassen, nachdem sich viele kleine Institute zu Regi-
onalbanken zusammengeschlossen hatten. Infolge eines 
schwieriger werdenden Wettbewerbsumfeldes, kombiniert 
mit der Deregulierung des schwedischen Bankenmarktes, 
kam es in der Folgezeit zu weiteren Zusammenschlüssen. 
Ein zusätzlicher Treiber der Konsolidierung war die Konzent-
ration vieler schwedischer Unternehmen und die damit ver-
bundene Verlagerung des Geschäftssitzes von der Provinz in 
die Hauptstadt Stockholm, wodurch die lokal agierende 
Sparkassen Wettbewerbsvorteile einbüßten.

Anzahl
59 Sparkassen – davon 58 Mitglieder im Verband2 Von 
den 58 Sparkassen, die Mitglieder im Verband sind, sind 
 • 14 AGs 
 • 44 private Stiftungen 
Von den 14 AGs sind 
 • 9 AGs zu 100% im Besitz von lokalen  
  Sparkassenstiftungen 
 •  5 AGs mit Beteiligung der Swedbank  
  (partly-owned banks) 

Somit gibt es insgesamt 54 Sparkassen ohne Swedbank-
Beteiligung (unabhängige Sparkassen). 

Rechtsform 
Ursprünglich private Stiftungen. Seit 1991 besteht die 
Möglichkeit, das Bankgeschäft in Aktiengesellschaften 
einzubringen. 

2 Sparbanken Syd ist kein Mitglied im schwedischen Sparkassenverband. 

Schweden

Der schwedische Bankensektor

Gesamtwirtschaftlich besitzt der Bankensektor in Schweden 
eine ähnlich große Bedeutung wie in anderen europäischen 
Ländern. Die Bilanzsumme aller schwedischen Banken im 
Jahr 2021 war in etwa dreimal so groß wir die gesamtwirt-
schaftliche Leistung Schwedens. Im Vergleich dazu betrug 
der europäische Durchschnitt das 2,5-fache des BIP. Das 
Bankfilialnetz in Schweden ist mit 6.920 Einwohnern pro 
Geschäftsstelle deutlich unterdurchschnittlich ausgebaut. Im 
Vergleich dazu liegt der europäische Durchschnitt bei 3.234 
Einwohnern pro Geschäftsstelle.

2021 lag der Bestand an ausfallgefährdeten Krediten 
bei schwedischen Banken mit einem Wert von 0,3% deutlich 
unter dem Durchschnitt von 2% in anderen europäischen 
Ländern. Die Cost-Income- Ratio der schwedischen Banken 
lag 2020 mit 46,2% unter dem Niveau anderer europäischer 
Wettbewerber. Die Rentabilität, gemessen am Return on 
Equity, lag 2021 mit 11,8% deutlich über der von anderen 
Banken in Europa.

Seit Mitte der 1980er Jahre wurde der schwedische 
Bankenmarkt umfassend dereguliert. Infolge dessen kam es 
zu einem Anstieg des Kreditvolumens, welcher einen Immo-
bilien- und Aktienboom befeuerte. Anfang der 90er Jahre 
mündete diese Entwicklung in einer systemweiten Banken-
krise, die nur durch massive staatliche Maßnahmen (Errich-
tung von Bad Banks und Verstaatlichung wichtiger Banken) 
überwunden werden konnte. Im Zuge der Bereinigung der 
Bankenkrise ist es zu einer tiefgreifenden Neuordnung des 
Bankenmarktes gekommen. Die Finanzkrise ab 2007 hat der 
schwedische Bankenmarkt aufgrund gezielter Hilfsmaßnah-
men relativ gut überstanden. 

Im Rahmen der jährlichen Artikel IV Mission 2021 
hält der IWF fest, dass Schwedens Wirtschaft die Corona-
Krise besser überstanden hat als viele seiner europäischen 
Nachbarn. Das umfangreiche Unterstützungspaket der 
Behörden war angemessen und kam zur rechten Zeit. Das 
Paket unterstützte Haushalte und Unternehmen umfassend 
und trug dazu bei, eine Finanzkrise abzuwenden und die 
Märkte zu stabilisieren. Der Ausblick auf die wirtschaftliche 
Lage Schwedens bleibt mit den globalen Folgen des Ukraine-
Krieges offen. 

Ähnlich wie in Norwegen stellen die hohe Verschul-
dung der Privathaushalte sowie der anhaltende Anstieg der 
Immobilienpreise weiterhin ein großes Risiko für den schwe-
dischen Finanzmarkt dar. Die Verschuldung der privaten 
Haushalte gegenüber dem BIP erreichte in 2021 mit 216% ein 
neues Hoch. Die Wachstumsrate11 bei neuen Immobilienkre-
diten stieg gegenüber dem Vorjahr um 0,4% auf 6,3%.

1 Stand 10/2021 Swedish Bankers Association 
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2021 haben über 2.000 Mitarbeiter in 124 Geschäftsstellen 
Dienstleistungen erbracht. Die Bilanzsumme betrug 28 
Mrd. Euro. Die schwedischen Sparkassen sind jedoch nicht 
in allen Landesteilen gleichmäßig präsent, sondern vorwie-
gend im südlichen Drittel und dort hauptsächlich in kleine-
ren und mittelgroßen Städten außerhalb der Großstadtre-
gionen. 2014 fusionierte die Sparbanken 1826 mit der Färs 
& Frosta Sparbank sowie einem Teil der Sparbanken Öre-
sund zur größten regionalen Sparkasse Schwedens – der 
Sparbanken Skanje. Die Sparbanken Skanje befindet sich 
zu 78% im Besitz von Sparkassenstiftungen und zu 22% im 
Besitz der Swedbank. Der verbleibende Teil der Sparbanken 
Öresund wurde von der Swedbank übernommen.. ≤ 

Im schwedischen Sparkassenverband sind bis auf die Sparbanken 
Syd alle schwedischen Sparkassen zusammengefasst.

Mitglieder  58 Sparkassen
Zweck  Interessenvertretung der Sparkassen  
  und der Sparkassenstiftungen
Aufgaben  
 • Wahrung und Förderung der gemeinsamen Interessen   

 der Mitglieder gegenüber Behörden und Organisationen
 • Vertretung bei juristischen Fragen und Verhandlungs- 

 führer bei wichtigen Fragen
 • Verhandlungspartner gegenüber der Swedbank für  

 die Mitglieder, die sich für eine Kooperation  
 entschieden haben

  • Organisation von Konferenzen, Seminaren etc. zur  
 Kontaktpflege und Förderung des Meinungsaustauschs  
 zwischen den Sparkassen

Der schwedische Sparkassenverband ist Mitglied des Weltinstitu-
tes der Sparkassen (WIS) und der Europäischen Sparkassenverei-
nigung (ESV). 

DSGV – Jana Gieseler 

Die 10 größten schwedischen Sparkassen  
nach Bilanzsumme

Sparkasse 2021

Sparbanken Nord 2.771

Sörmlands Sparbank 1.911

Orusts Sparbank 1.372

Westra Wermlands Sparbank 1.330

Falkenbergs Sparbank 1.269

Sparbanken i Karlshamn 1.261

Sparbanken Syd 1.238

Sparbanken i Enköping 1.219

Roslagens Sparbank 1.213

Sparbanken Västra Mälardalen 1.082

Quelle: Svenska Bankföreningen, Bank and Finance Statistics, 2021, in Mio. Euro
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Bank bei den anvertrauten Kundengeldern im Geschäftsjahr 
2021 ein erfreuliches Wachstum verzeichnen und ihren Rein-
gewinn insgesamt auf CHF 10.02 Mio. steigern.

Die persönliche Nähe zu den Kundinnen und Kun-
den steht bei der AEK Bank an erster Stelle. Kenntnisse über 
die Lebensumstände, Wünsche und Anforderungen der 
Kundschaft sind gemeinsam mit dem hohen Vertrauen 
gegenüber der AEK Bank als grösste, unabhängige Regional-
bank der Schweiz mitunter die wichtigsten Erfolgsfaktoren 
des Instituts. Als Genossenschaft ohne Grundkapital gehört 
sich die AEK Bank selbst und erhöht ihre Eigenmittel laufend 
mit der Zuweisung aus ihrem Geschäftserfolg. Bei-
der AEK Bank wird - im Gegensatz zu vielen anderen Finanz-
instituten - an täglichen Öffnungszeiten in den Niederlassun-
gen festgehalten. Auch wenn die meisten Kundinnen und 
Kunden für den Zahlungs- und Bargeldverkehr seltener eine 
Kundenzone in einer Niederlassung betreten, ist die AEK 
Bank davon überzeugt, dass viele von ihnen für weiterfüh-
rende Geschäfte wie Zusatzdienstleistungen, Finanzierun-
gen, Vermögensverwaltungen, Anlage- und Vorsorgeberatun-
gen persönlich vor Ort beraten werden wollen. Dieser 
Überzeugung folgend wird den 14 vorhandenen Niederlas-
sungen seit Jahren mit Um- und Neubauten große Bedeu-
tung geschenkt. Die renovierten Niederlassungen mit moder-
nen 24-Stundenzonen und optimierten Beratungsräumen 
werden den heutigen Bedürfnissen gerecht.

Regionales Engagement 
Als Sozial-, Kultur-, Sport- und Naturförderin unterstützt die 
AEK Bank jedes Jahr mehr als 600 Vereine, Projekte und 
Anlässe in ihrem Geschäftsgebiet. Die AEK Bank ist eine Bank 
mit sozialer Ausrichtung, die in ihren Statuten festgehalten 
wird.

Viele Neukunden
Insgesamt 1‘264 Neukunden durfte die AEK Bank im 
Geschäftsjahr 2021 willkommen heissen. Diese Steigerung 
auf über 69‘000 Privatkunden, KMU, Freischaffende, Stiftun-
gen, Vereine und öffentlich-rechtliche Körperschaften inter-
pretiert die AEK Bank als Zeichen dafür, dass stetig mehr 
Neukunden die hohe Dienstleistungs- und Beratungsqualität 
der AEK Bank schätzen.

Nachhaltigkeit
Im Geschäftsjahr 2021 hat die AEK Bank ihr Augenmerk ver-
stärkt auf das Thema der Nachhaltigkeit gelegt. Sie verfolgt 
das Ziel, die Balance zwischen «Nachhaltigkeit» und «Wirt-
schaftlichkeit» zu finden. Die AEK Bank agiert in vielen Berei-
chen ressourcenschonend und ist davon überzeugt, dass die 

Der Schweizer Bankensektor

In der Schweiz hielt 2018 das breit abgestützte Wirtschafts-
wachstum an. Die Auslastung der Kapazitäten nahm zu, 
und die Lage am Arbeitsmarkt verbesserte sich weiter. Die 
Beschäftigung stieg, und die Arbeitslosenquote nahm bis 
Ende 2018 deutlich ab. Im zweiten Halbjahr verlor die kon-
junkturelle Dynamik – vor allem als Folge von Sonderfakto-
ren – an Schwung, blieb aber solide. Im Jahresdurchschnitt 
erhöhte sich das Bruttoinlandsprodukt (BIP) um 2,5% nach 
einem Zuwachs von 1,6% im Vorjahr. Das ungewöhnlich 
hohe Expansionstempo wurde von einer dynamischen Aus-
landsnachfrage und dem günstigen Frankenkurs gestützt, 
wovon insbesondere das verarbeitende Gewerbe profitierte. 
Der Rückenwind aus dem internationalen Umfeld dürfte 
allerdings in 2019 zunehmend nachlassen. Hinzu kommen 
die Unsicherheit über künftige globale Handelskonflikte, 
die Auswirkungen des Brexit sowie den weiteren Kurs der 
italienischen Regierung. Ebenfalls belastend erweisen sich 
hausgemachte Risikofaktoren wie z. B. die schleppenden 
Verhandlungen über einen neuen Rahmenvertrag mit der 
Europäischen Union (EU).

Die Schweiz gehört weltweit zu den führenden 
Finanzplätzen und ist nach wie vor die Nummer 1 in der 
grenzüberschreitenden Vermögensverwaltung. Der Schwei-
zer Bankensektor zeichnet sich durch eine große Vielfalt an 
Bankinstituten und unterschiedlichen Geschäftsmodellen 
aus. Per Ende 2018 waren in der Schweiz 248 Banken tätig, 
5 weniger als im Vorjahr. Die Reduktion betrifft ausschließ-
lich die Auslandsbanken oder deren Filialen.

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) hat vor 
über zwei Jahren Negativzinsen eingeführt. Der Zins von 
– 0,75% auf den Sichtguthaben bei der Nationalbank trug 
weiterhin dazu bei, die Attraktivität von Anlagen in Fran-
ken tief zu halten, indem er die Zinsdifferenz zwischen dem 
Ausland und der Schweiz aufrechterhielt. Branchenweit 
hat sich der Negativzins auch im Jahr 2018 dämpfend auf 
die Zinsmarge ausgewirkt. Damit stößt das Passivgeschäft 
zusehends an seine Grenzen. Die durch das Zinsumfeld 
ausgelöste hohe Kreditnachfrage erlaubte es den Banken, 
den Margendruck mit einer Ausweitung des Kreditvolu-
mens zu kompensieren.

Die schweizerische außerordentliche 
Mitgliedssparkasse

Die AEK BANK 1826 konnte ein erfolgreiches Geschäftsjahr 
2021 verbuchen: Ihre Bilanzsumme hat sich um 7.5 % bezie-
hungsweise um CHF 376.2 Mio. auf CHF 5.37 Mrd. erhöht, was 
einem Rekordwachstum entspricht. Zudem konnte die AEK 

Schweiz
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Grundsätze «Anschaffung qualitativ hochwertiger und repa-
raturfähiger Produkte» sowie «Gute Wartung» nutzbringend 
sind. Bei den zahlreichen Bauprojekten in der Region legt die 
AEK Bank den Fokus seit Jahren auf erneuerbare Energien. 
Auch der Geschäftsbericht 2021 wurde nachhaltig im «Cradle 
to Cradle»-Druckverfahren produziert, sodass er biologisch 
abbaubar ist. Bei all ihren bereits getätigten Massnahmen für 
eine bessere Umwelt ist sich die AEK Bank bewusst, dass ihre 
Bestrebungen in Richtung «mehr Nachhaltigkeit» niemals 
abgeschlossen sein werden.

Nachfolgend finden Sie ausgewählte Positionen aus 
der Bilanz und der Gewinn- / Verlustrechnung. Den komplet-
ten Geschäftsbericht 2021 können Sie online einsehen: 
bericht.aekbank.ch.  ≤

AEK Bank 1826

     DATEN UND FAKTEN     

Bilanzsumme:
5.179,4 Mio. EUR (zu 2020: +7,5%)
Forderungen an Kunden:
4.142,8 Mio. EUR (zu 2020: +4,5%)
Forderungen an Kreditinstitute:
19,4 Mio. EUR (zu 2020: -27,1%)
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden:
3.996,5 Mio. EUR (zu 2020: +7,5%)
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten:
120,6 Mio. EUR (zu 2020: +38,9%)

Zinsüberschuss:
47,0 Mio. EUR (zu 2020: +0,1%)
Provisionsüberschuss:
3,8 Mio. EUR (zu 2020: +17,2%)
Personalaufwand:
15,5 Mio. EUR (zu 2020: -1,0%)
Sachaufwand:
8,6 Mio. EUR (zu 2020: +5,0%)

Jahresüberschuss:
9.6 Mio. EUR (zu 2020: 9,6 Mio. EUR)
Eigenkapitalquote (im Verhältnis zur Bilanzsumme):
10,2%
Cost-Income-Ratio:
43,6%

*Umrechnung zum Interbankenkurs per 31.12.2021

Der tschechische Bankensektor

Die Tschechische Republik zählt in der CEE-Region zu den 
offensten Volkswirtschaften und verfügt über einen hoch 
entwi ckelten Dienstleistungs- und Industriesektor. Die 
Wirtschaft des Landes setzte 2021 ihre Erholung fort. Das 
Wirtschaftswachstum wurde hauptsächlich von der das 
gesamte Jahr hindurch kräftigen Inlandsnachfrage getrie-
ben. Der durch höhere verfügbare Real einkommen 
gestützte Privatkonsum und Investitionen verbesser ten 
sich deutlich. Auch die für das Land traditionell hohe Spar-
quote blieb auf hohem Niveau. Staatsausgaben trugen 
ebenfalls zum BIP-Wachstum bei. Die negativen Auswir-
kungen von Lie ferkettenproblemen hinterließen in der 
tschechischen Volkswirt schaft allerdings deutliche Spuren 
und beeinträchtigten das Wirt schaftswachstum stärker als 
in den meisten anderen CEE Ländern. Der Handel wurde 
aufgrund der Struktur der tschechi schen Exporte, insbe-
sondere der Bedeutung der Fahrzeug- und Maschinenbau-
industrie, in Mitleidenschaft gezogen. Die negative Ent-
wicklung der Ausfuhren zeigte sich insbesondere im 
vierten Quartal, als die Autoproduktion wegen des globalen 
Halb leitermangels wesentlich zurückgefahren wurde. 
Obwohl die Arbeitslosenquote zum Jahresende auf 2,9% 
stieg, blieb sie die niedrigste in der Europäischen Union. 
Insgesamt stieg das reale BIP um 3,3%. Das BIP pro Kopf 
belief sich auf EUR 22.300. 

Nach den im vierten Quartal abgehaltenen Parla-
mentswahlen wurde eine aus fünf politischen Parteien 
bestehende Regierung in Form einer Mitte-Rechts-Koalition 
gebildet. Traditionelle Links parteien verfehlten die 
5%-Hürde. Das Haushaltsdefizit des Lan des erhöhte sich 
auf 6,8% des BIP. Das Defizit war hauptsächlich auf höhere 
Ausgaben (insbesondere die großzügige Konjunktur spritze 
inklusive Unterstützungsmaßnahmen während der Covid-
19-Pandemie ), eine Senkung der Einkommensteuern sowie 
weite re Erhöhungen von Pensionen und Löhnen im öffent-
lichen Sektor zurückzuführen. Im zweiten Halbjahr 2021 
begannen die im Zusammenhang mit Covid-19 geleisteten 
Unterstützungsmaß nahmen auszulaufen. Mit 42,2% zählte 
die Staatsverschuldungs quote (in Prozent des BIP gemes-
sen) nach wie vor zu den nied rigsten innerhalb der Europä-
ischen Union.

Die Inflation überstieg in der Tschechischen Repu-
blik die mit 3% fixierte Obergrenze der von der Zentralbank 
angestrebten Band breite, was vor allem dem Anstieg von 
Energie- und Lebensmit telpreisen sowie einer starken 
Inlandsnachfrage und angebotssei tigen Faktoren zuzu-
schreiben war. Regulierte Energiepreise wirkten anderer-
seits inflationsdämpfend. Die durchschnittliche Verbrau-
cherpreisinflation erreichte 3,8%. Die tschechische Krone 

Tschechien
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wertete 2021 als einzige regionale Währung gegenüber 
dem Euro auf, was hauptsächlich auf die restriktivere Geld-
politik der Tschechischen Nationalbank zurückzuführen 
war. Die Zentral bank leitete im Juni die Zinswende ein und 
erhöhte ihren Leitzins im Jahresverlauf in fünf Schritten 
auf 3,75%. 

Die Ratingagenturen nahmen 2021 keine Änderun-
gen an ihren Ratings und dem Ausblick für Tschechien vor. 
Moody's bestätigte das Rating der langfristigen Schulden 
des Landes mit Aa3 mit stabilem Ausblick. Standard and 
Poor's und Fitch beließen ihre Ratings unverändert bei AA-, 
jeweils mit stabilem Ausblick.

Wirtschaftsindikatoren Tschechien 2018 2019 2020 2021e

Bevölkerung (Durchschnitt, Mio) 10,6 10,7 10,7 10,7

BIP (nominell, EUR Mrd) 211,2 225,7 215,3 238,2

BIP pro Kopf (EUR Tsd) 19,9 21,2 20,1 22,3

Reales BIP Wachstum 3,2 3,0 -5,8 3,3

Privater Konsum - Wachstum 3,3 2,6 -7,1 4,5

Exporte (Anteil am BIP) 66,8 63,6 61,2 64,1

Importe (Anteil am BIP) 65,0 61,1 58,0 63,8

Arbeitslosenquote (Eurostat-Definition) 2,3 2,0 2,8 2,9

Inflationsrate (Durchschnitt) 2,2 2,8 3,2 3,8

Kurzfristiger Marktzins (3 Monate, Durchschnitt) 1,3 2,1 0,9 1,1

EUR-Wechselkurs (Durchschnitt) 25,6 25,7 26,5 25,6

EUR-Wechselkurs (Jahresende) 25,7 25,4 26,2 24,9

Leistungsbilanzsaldo (Anteil am BIP) 0,4 0,3 3,6 0,3

Öffentl. Finanzierungssaldo (Anteil am BIP) 0,9 0,3 -5,6 -6,8

Quelle: Erste Group 

Marktüberblick 
Dank solider Fundamentaldaten erwies sich der tschechische 
Bankensektor in der durch Covid-19 induzierten Krise als 
robust. 2021 stiegen die Kundenkredite um 7,0%, was vor 
allem auf die Ausweitung der Privatkundenkredite um 9,9% 
zurückzuführen war. Mit einem Plus von 11,2% dominierten 
erneut Wohnbaukre dite im Privatkundengeschäft. Bei Hypo-
thekardarlehen verzeich nete das Neugeschäft 2021 ein neues 
Rekordniveau. Die Tschechische Zentralbank verschärfte die 
Regeln für die Vergabe von Hypothekardarlehen. Sie führte 
für Darlehenswerber wieder eine Obergrenze für die Ver-
schuldung in Höhe des 8,5-fachen des Einkommens und eine 
maximale Schuldendienstquote von 45% ein. Zusätzlich 
wurde die maximale Beleilmngsquote auf 80% reduziert. Die 
neuen Regeln treten mit April 2022 in Kraft. Dar über hinaus 
hebt die Zentralbank auch den antizyklischen Kapi talpuffer 
für Banken bis 1. Jänner 2023 schrittweise auf 2% an. 

Unternehmenskredite stiegen um 6,0% - ein Zei-
chen der Wieder belebung der Investitionstätigkeit. Die 
Kundeneinlagen wuchsen mit einem Plus von 6,6% wieder 

sehr stark, wobei sich die Einlagen von Privat- und 
Firmenkun den mit 6,8% beziehungsweise 7,5% in ähnli-
chem Ausmaß er höhten. Der tschechische Bankenmarkt 
zählte neuerlich zu den liquidesten in Zentral- und Osteu-
ropa. Zum Jahresende lag das Kredit-Einlagen-Verhältnis 
im Bankensektor bei 69,9%. Die soliden Rahmenbedingun-
gen wurden durch die Gesamtkapital quote des Bankensek-
tors von gut über 20% bestätigt. 

Die Profitabilität des tschechischen Bankenmarktes 
entwickelte sich weiterhin positiv. Die Erträge - insbesondere 
der Nettozins überschuss - profitierten vom Kreditwachstum 
sowie von den Leitzinserhöhungen in der zweiten Jahres-
hälfte. Der Provisions überschuss, vor allem aus der Vermö-
gensverwaltung und dem Versicherungsgeschäft, trug eben-
falls zu den Erträgen bei. Bei anhaltend strenger 
Kostendisziplin reduzierten die Banken die Zahl ihrer Zweig-
stellen im Jahresverlauf weiter. Deutlich gesun kene Risiko-
vorsorgen trugen ebenfalls zu höheren Gewinnen bei. Der 
Anteil der notleidenden Kredite blieb nahe am historischen 
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Finanzergebnis

in EUR Mio 2020 2021 Änderung

Zinsüberschuss 1.049,0 1.150,5 9,7 %

Provisionsüberschuss 311,6 358,2 14,9 %

Handelsergebnis & GewinneNerluste von Finanzinstrumenten FVPL 94,7 63,5 -32,9 %

Betriebserträge 1.466,6 1.589,9 8,4 %

Betriebsaufwendungen -722,4 -795,3 10,1 %

Betriebsergebnis 744,2 794,6 6,8 %

Kosten-Ertrags-Relation 49,3 % 50,0 %

Ergebnis aus Wertminderungen von Finanzinstrumenten -299,8 -69,4 -76,8 %

Sonstiges Ergebnis -25,6 -75,9 >100,0 %

Eigentümern des Mutterunternehmens zuzurechnendes Periodenergebnis 334,7 504,1 50,6 %

Verzinsung auf zugeordnetes Kapital 12,9 % 16,6 %

Kreditrisiko 
Das Kreditrisikovolumen 1m Segment Tschechische 
Republik erhöhte sich auf EUR 71,2 Mrd (+14,8%), die 
Kundenkredite stiegen auf EUR 34,5 Mrd ( + 16,4% ). Die 
Aufwertung der tsche chischen Krone gegenüber dem 
Euro hat zu den hohen Wachs tumsraten beigetragen. Vor 
allem aufgrund der hohen Nachfrage nach Hypothekar-
krediten verzeichnete das Privatkundengeschäft über-
durchschnittliche Zuwächse, aber auch das Geschäft mit 
Großkunden stieg kräftig. Der Anteil des Kundenkreditvo-
lumens an den gesamten Kundenforderungen der Erste 
Group steigerte sich beträchtlich auf 18,7% (17,4%). 
Gemessen am Geschäftsvo lumen ist die Tschechische 
Republik nach Österreich der mit Abstand bedeutendste 
Markt für die Erste Group. Die Qualität der Kundenkredite 
hat sich leicht verbessert und lag nach wie vor über den 
Durchschnittswerten für die Kernmärkte der Erste Group 
in Zentral- und Osteuropa. Der Anteil der notleidenden 
Forderungen am gesamten Kundenkreditportfolio verrin-
gerte sich auf 2, 1 % (2,2%). Die Wertberichtigungen belie-
fen sich auf 111,3% (115, 1 % ) der notleidenden Auslei-
hungen.   ≤

Tiefststand. Die Deckungsquote erhöhte sich deutlich. Ins-
gesamt verzeichnete der Bankensektor zum Jahresende 
eine Eigenkapi talverzinsung von 10,2%. 

Die Konsolidierung des Bankensektors setzte sich 
2021 fort. Die Moneta Money Bank beschloss die Über-
nahme der Air Bank Group sowie der Finanzinstitute Horne 
Credit in Tschechien und der Slowakei. Im Rahmen weite-
rer kleinerer Transaktionen er warb die Raiffeisenbank die 
Equa Bank und die Ceska spofitelna die tschechischen Fili-
alen und das Geschäft der Waldviertler Sparkasse. Die drei 
größten Banken hatten bei Kundenkrediten und -einlagen 
einen gemeinsamen Marktanteil von rund 60%. 

Die Ceska spofitelna behauptete ihre sehr starke 
Marktposition in allen Produktkategorien. Ihr Marktanteil 
lag im Privatkundenge schäft zwischen 24% und 27% und 
blieb im Firmenkundenge schäft über 20%. Mit einem 
Marktanteil von 26% verteidigte die Bank auch ihre füh-
rende Position bei Konsumkrediten, ein schließlich Kredit-
karten. Bei Vermögensverwaltungsprodukten konnte die 
Bank dank ihrer starken Marktposition ihren Marktan teil 
auf 26% ausweiten. Insgesamt lag ihr Marktanteil an der 
Bilanzsumme des Gesamtmarktes gemessen bei 19,1 %.
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Verbandsaufgaben und 
Tätigkeitsbericht

Breitgefächerter Aufgabenkatalog

Der „Verband der Freien Sparkassen e.V.“ hat satzungsgemäß 
neben der „Förderung des Spargedankens und Sparkassen-
wesens im Allgemeinen“ vor allem die Aufgabe, die besonde-
ren Interessen seiner Mitglieder zu fördern und zu unterstüt-
zen. Diese leiten sich aus der Entstehungsgeschichte und 
dem rechtlichen Status der Freien Sparkassen ab.

Besonderheiten der Freien Sparkassen

 Die ersten deutschen Sparkassen wurden Ende des 
18. und Anfang des 19. Jahrhunderts als freie Sparkassen 
von sozial engagierten Privatpersonen gegründet. Später 
folgten zahlreiche Städte und Kreise mit eigenen Sparkas-
sengründungen, so dass in Deutschland heute zwei eigen-
ständige Sparkassenformen existieren. Am 31.12.2021 gab 
es in der Bundesrepublik Deutschland fünf freie Sparkas-
sen, die vom gemeinnützigen Engagement getragen wer-
den. Auch ein öffentlich-rechtliches Institut, die Sparkasse 
Westholstein, gehört als ordentliches Mitglied zum Verband 
der Freien Sparkassen. Dieses Institut entstand aus der 
Fusion einer freien Sparkasse mit einer öffentlich-rechtli-
chen Sparkasse.

 Auf Grund ihres privaten Status gelten für die 
Freien Sparkassen bestimmte, in den Sparkassengesetzen 
der Bundesländer enthaltene geschäftspolitische Restriktio-
nen, etwa das Regionalprinzip, grundsätzlich nicht. Gleich-
wohl haben sich die Freien Sparkassen freiwillig gewissen 
Regelungen unterworfen und entsprechende Vereinbarun-
gen mit den Sparkassen- und Giroverbänden getroffen.

 Losgelöst davon sind die Freien Sparkassen ein Teil 
der deutschen Sparkassenorganisation und Mitglieder des 
Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV).Sie ver-
folgen – wenn auch auf anderer organisatorischer Basis und 
durch autonome Satzungsgestaltung – die gleichen gemein-
nützigen Ziele. Außerdem sind sie wie die kommunalen 
Sparkassen „öffentliche“, d.h. „der Öffentlichkeit dienende“ 
mündelsichere Sparkassen. Dabei ist unter Gemeinwohlori-
entierung bei allen Sparkassen gleichermaßen die breite 
Förderung der Lebensqualität der Menschen in ihrem 
Geschäftsgebiet zu verstehen.

Europäische Kooperation

Zu den traditionellen Verbandsaufgaben gehört die Förde-
rung der grenzüberschreitenden Kooperation der Freien 
Sparkassen Europas. Momentan sind 33 freie Sparkassen 
und 1 Verband aus 8 europäischen Ländern und der schwe-
dische Verband Sparbankernas Riksförbund außerordent-
liche Mitglieder des Verbandes der Freien Sparkassen. Die 
Gruppe der außerordentlichen Mitglieder setzt sich aus 
Sparkassen ganz unterschiedlicher Größenordnung 
zusammen. Damit bietet der Verband seinen Mitgliedsinsti-
tuten eine breite Plattform für die Diskussion und den Aus-
tausch übergreifender Geschäftsinteressen und Anliegen, 
die gerade im Hinblick auf den gemeinsamen europäi-
schen Wirtschaftsraum an Relevanz gewinnen.

 Da die europäischen Freien Sparkassen eine große 
Vielfalt in Bezug auf ihre rechtlich-organisatorische Struk-
tur sowie auf ihre geschäftspolitische Ausrichtung aufwei-
sen, sind sie für die Geschäftstätigkeit der deutschen Mit-
gliedssparkassen von großem Interesse. Ferner ist der 
Zusammenschluss der Freien Sparkassen auch ein Forum, 
das die Anknüpfung und Intensivierung von grenzüber-
schreitenden Geschäftsbeziehungen erleichtert. Der Ver-
band sieht in der Verbreiterung seiner Mitgliederbasis in 
Europa eine wichtige Aufgabe, um den Freien Sparkassen 
im „Binnenmarkt“ Europa ein noch stärkeres Gewicht zu 
verleihen.

Öffentlichkeitsarbeit

Der Verband der Freien Sparkassen setzt sich speziell dann 
für die Interessen seiner Mitgliedsinstitute ein, wenn 
rechtsformspezifisch andere Beurteilungen und Lösungen 
als bei öffentlich-rechtlichen Sparkassen erforderlich sind. 
Auf Grund des intensiven Meinungs- und Informationsaus-
tausches mit den Mitgliedssparkassen im europäischen 
Ausland kann der Verband zudem auf vielfältige Erfahrun-
gen der privaten Mitgliedsinstitute zurückgreifen. Er ver-
tritt die Verbandsmeinung sowohl innerhalb des Deut-
schen Sparkassen- und Giroverbandes als auch 
unmittelbar gegenüber staatlichen Stellen und der breiten 
Öffentlichkeit.
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Vorstand

Präsident Dr. Tim Nesemann, Bremen
Verbandsvorsteher
Vorsitzender des Vorstandes der 
Die Sparkasse Bremen AG
und der Finanzholding
der Sparkasse in Bremen

Dr. Harald Vogelsang, Hamburg
1. stellv. Verbandsvorsteher
Vorstandssprecher der Hamburger Sparkasse AG
und der Haspa Finanzholding

Frank Schumacher, Lübeck
2. stellv. Verbandsvorsteher
Vorsitzender des Vorstandes der 
Sparkasse zu Lübeck AG

Dr. Gerhard Fabisch, Graz
Außerordentliches Mitglied des Verbandsvorstandes
mit beratender Stimme
und Vorstandsvorsitzender der
Steiermärkischen Bank und Sparkassen AG

Mitgliedschaften

Der Verband der Freien Sparkassen e.V. ist außerordentli-
ches Mitglied des Deutschen Sparkassen- und Giroverban-
des e.V., Mitglied der Wissenschaftsförderung der Sparkas-
senorganisation e.V., sowie Mitglied der Sparkassenstiftung 
für internationale Kooperation.

Verbandsorganisation

Rechtsform

Der Verband der Freien Sparkassen e.V., gegründet 1920, 
besitzt die Rechtsfähigkeit nach §21 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches.

Mitglieder

Im Berichtsjahr gehörten dem Verband fünf deutsche freie 
Sparkassen, d.h. kommunal nicht gebundene Institute, 
sowie eine deutsche öffentlich-rechtliche Sparkasse, die 
aus einer freien Sparkasse hervorgegangen ist, als ordentli-
che Mitglieder an.

 Als außerordentliche Mitglieder waren dem Ver-
band 33 freie Sparkassen und 1 Verband aus 8 weiteren 
Ländern Europas und der Verband der schwedischen Spar-
kassen, Sparbankernas Riksförbund, angeschlossen.

Mitgliederversammlung

Die Mitgliederversammlung setzt sich aus Vertretern der 
Mitgliedssparkassen zusammen. Außerordentliche Mitglie-
der haben kein Stimmrecht.
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